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Zum Duellweſen. 
Berlin, 24. December. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ macht ſich darüber luſtig, 
daß die freiſinnige Partei aus Anlaß des Duells Blum⸗Eichler in 
Harniſch gerathen iſt und fragt an, ob es denn beſſer ſei, daß die 
Studenten ihre Händel mit Fäuſten und Knütteln abmachen. Die 
Officiöſen haben nicht immer dieſen Standpunkt eingenommen. Ich 
erinnere mich, daß, als einmal ein Student auf einer Schlägermenſur 
eine Kopfwunde erhalten hatte und in Folge hinzutretender äußerer 
Umſtände die Heilung der Wunde einen zögernden Verlauf nahm, 
die ganze officiöſe Preſſe wie ein Mann ſich gegen den Unfug des 
Duells erhob, und daß ihr Einfluß es durchſetzte, daß ſcharfe Maß⸗ 
regeln ergriffen und einzelne Studentenverbindungen aufgelöſt wurden. 
Und als in einem Theile der Preſſe die Meinung ſchüchtern auf⸗ 
tauchte, daß man diesmal im Eifer vielleicht zu weit gehe, da fragte 
die officiöfe Preſſe mit dem milden Ernſt, der ihr eigenthümlich iſt, 
ob man denn gar keine Theilnahme mit den Sorgen eines Vaters 
habe, der das Leben ſeines hoffnungsvollen Sohnes um nichtiger 
Gründe willen bedroht ſieht. 

Der Student, der damals abgeführt worden war, hieß Graf 
Bismarck. 

Gewiß hat der Reichskanzler völlig Recht gehabt, wenn er eine 
Sorge, die ihn in ſeiner Stellung als Familienvater betroffen hat, 
zum Anlaß nahm, um Maßregeln zu treffen, die hundert andere 
Familienväter vor gleichen Sorgen behüten ſollten. 

Es liegt hinreichender Grund vor, bei den Studentenduellen 
nicht allein an die paukenden Söhne, ſondern auch an die in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogenen Väter zu denken; denn der Vater, der um 
ſolcher Gelegenheit willen ſeinen Sohn verliert, iſt mehr zu beklagen, 
als der Sohn, der ſein Leben leichtſinnig auf das Spiel geſetzt hat. 
Die officiöfe Preſſe hat ſich damals in richtigem Fahrwaſſer befunden. 
Ich bin aber der Anſicht, daß die Betrachtungen, die aus Anlaß der. 
Schläger-Affaire Herbert Bismarck richtig geweſen find, aus Anlaß 
der Piſtolen⸗Affaire Blum⸗Eichler nicht falſch geworden fein können. 

Daß die Studenten zum Knüttel greifen werden, wenn man ihnen 
die Piſtole entzieht, iſt eine offenbare Uebertreibung. Im Gegentheil, 
der Knüttel hat gleichzeitig mit der Piſtole angefangen eine Rolle zu 
ſpielen; die Bedrohung mit dem Knüttel hat unter Studenten erſt 
dann angefangen in Betracht gezogen zu werden, als Piſtolenforde⸗ 
rungen üblich wurden und gelegentlich abgelehnt wurden. 

Die Schlägermenſuren unter Studenten ſind eine Sitte, die man 
dulden kann. Es iſt Vieles dafür und Vieles dawider geſagt worden, 
und es wird darüber etwas Neues nicht beigebracht werden können. 
Ich verkenne die guten Seiten dieſer Sitte nicht und wäre der Letzte, 
der die Polizei zu einem Kreuzzug gegen dieſelbe anſtacheln möchte. 
Aber die Piſtsle iſt keine ſtudentiſche Waffe; fie iſt keine Waffe, die 
überhaupt um nichtiger Anläſſe Willen angewendet werden ſoll. Sie 
iſt keine Waffe für heißblütige junge Leute, die den Zweikampf 
nicht als eine ultima ratio, ſondern als Sport betrachten. Eine 
akademiſche Disciplin, die Studenten verbindungen duldet, in denen 
der Piſtolen⸗Comment herrſcht und um leicht wiegender Urſachen willen 
angewendet wird, iſt mangelhaft. 


Politiſche Ueberſicht. 

Breslau, 27. December. 

Das „Otſch. Reichsbl.“ bringt den Wortlaut eines intereſſanten Schrift: 
ſtücks, welches ihm von einem feiner Leſer aus dem Wahlkreiſe Melle— 
Diepholz zugegangen iſt und welches auf die dortige Wahlagitation der 
Nationalliberalen ein eigenthümliches Licht wirft. Das Schriftaück lautet: 
„Vertraulich. Sulingen, den 24. November 1888. Hochgeehrter Herr! 
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Als Bernhard ſich am folgenden Morgen die mannigfaltigen Er⸗ 
lebniſſe des vergangenen Tages ins Gedächtniß zurückrief, erſchien ihm 
alles in einem ſeltſamen Lichte. Wie ein unvollſtändig erzählter 
Roman! ſagte er ſich. Ich lerne auf der Eiſenbahn einen Menſchen 
kennen, der das gewiß beklagenswerthe Schickſal gehabt hat, daß 
feine Frau ihm entführt worden iſt. Wir faſſen fo etwas wie Freund: 
ſchaft zu einander, und er erzählt mir wie feinem Beichtvater, was er 
auf dem Herzen hat. Ein merkwürdiger Zufall will es, daß ich die 
ungetreue Gattin meines Beichtkindes ſehe, allerdings unter Um⸗ 
ſtänden, die mein Mitleid zu erregen in hohem Maße geeignet ſind. 
Ich, ſonſt doch nicht jo eilig in Entſchlüſſen, habe nichts Schnelleres 
zu thun, als gleichwie die moraliſche Perſon in der Komödie, mich 
in die Angelegenheit einer wildfremden Dame einzumiſchen. Und 
wieder fügt es der Zufall oder ſollte es mehr als Zufall 
fein? —, daß mein Verſuch gelingt. Ohne nach meiner perfönlichen 
oder ſachlichen Legitimation zu fragen, giebt die Dame zu, daß ſie 
unrecht gehandelt hat, ſieht ein, daß eine Frau, die ihre Ehrbarkeit 
vergißt, ſich auf der ſchiefen Ebene befindet, und gehorcht faſt ohne 
Widerrede meinen Rathſchlagen. Ich muß mich über Dich wundern, 
Bernhard! Wer hat Dich das gelehrt, Seelen zu retten, wer hat 
Deiner Rede die Kraft gegeben, daß ſelbſt die Fremde ihr Glauben 
ſchenktt? Wahrlich, ich entdecke an mir neue Talente. Wenn es aber 
auch nicht ſo gegangen wäre! Archivar, Archivar! Dramatiſcher 
Auftritt, Duell, tödtliche Wunde, Sterben, und Deine Rolle wäre 
ausgeſpielt! Die grauen Acten und Documente hätten Ruhe vor 
Dir und könnten weiter modern. 

Bernhard fand es gerathen, Herrn Roſenblut ſofort Mittheilung 
von ſeinem Eingreifen zu machen. Sein Schreiben beſchränkte ſich 
auf die einfache, ſchlichte Mittheilung der Thatſachen, und nur am 
Schluſſe erlaubte er ſich, dem Frankfurter den Rath zu ertheilen, 
ſeiner Frau Zeit zu laſſen, ſich von dem ſchweren Schlage, der noth⸗ 
* erg zugleich deren Geiſt und Gemüth hätte treffen müſſen, 
zu erholen. 

Als er dieſen Brief zur Poſt trug, begegnete ihm Weſtfeld in an⸗ 
ſcheinend ſehr luſtiger Geſellſchaft. Es waren drei nicht mehr ganz 
junge Damen, nach der neueſten Mode gekleidet, geſchminkt und ge⸗ 
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Donnerstag, den 27. December 1888. 


welche Sonntag einmal, Moni 
14 2— Sein. ” 


Wahlaufrufe wird Ihnen zugegangen fein. Es ift nun 
0 10 erſtens die Wahlaufrufe Haus für Haus zu vertheilen, 
zweitens am Wahltage jeden einzelnen Wähler aus Haus und Feld 
unter Verabreichung eines Stimmzettels zur Wahl heranzuholen. Bei 
den vielen und weiken Wegen, die das auf dem Lande erlorbern kann, 
iſt nicht zu verlangen, daß ſich Jemand ganz ohne Entſchädigung dieſer 
Mühe unterzieht. Wir haben uns deshalb bemüht, Mittel zu beſchaffen, 
die geſtatten, hierfür eine Vergütigung zu gewähren, deren Höhe ſich nach 
den Leiſtungen des Betreffenden richten muß: — 5 Pfennig für jede 
Stimme, die für Dr. Sattler abgegeben wird — jedoch mindeſtens 
2 Mark betragen muß. Wir bitten Sie daher gefälligſt, unverzüglich 
einen zuverläſſigen, rührigen Mann zu beſchaffen, der bereit iſt, unter 
den genannten Bedingungen dieſe Aufgabe für die Ortſchaften (hier iſt 
eine Lücke im Druck, welche handſchriftlich durch die Namen der be⸗ 
treffenden Ortſchaften auszufüllen iſt) zu übernehmen, und deſſen Namen 
dem unterzeichneten Schriftführer anzuzeigen, mit einer Angabe darüber, 
wie viele Stimmzettel Sie dort brauchen. Letztere ſollen ſämmtlich Ihnen 
überſandt werden. Sie müſſen dann den Betreffenden mit der nöthigen 
Zahl verſehen, eine Anzahl muß natürlich auch beim Wahllocal ſelbſt 
zur Verfügung fein ; dieſelben dürfen aber nicht zu früh unter die Leute 
ommen, ſonſt gehen leicht viel verloren. Auf alle Fälle müſſen Sie, 
wenn doch etwa noch mehr Stimmzettel gebraucht werden ſollten, ſolche 
ſchleunigſt von uns veclamiren. Wir ſetzen in Sie das Vertrauen, daß 
Sie für alles dies beſtens Sorge tragen, auch darauf aufpaſſen werden, 
daß der Betreffende, dem die Vergütung zugeſichert wird, mit Eifer 
ſeinen Verpflichtungen nachkommt. Kaſt, Vorſitzender, Meeſe, Schrift⸗ 
führer des nationalliberalen Vereins.“ 2 
„Handſchriftlich iſt dem noch hinzugefügt: „Für dort bewilligen wir 
für jede Stimme zehn Pfennige. A. Meeſe.“ 
Noch immer liegen keine beſtimmten Nachrichten über Stanley und 
Emin Paſcha vor, doch ſcheint es nun ſicher zu ſein, daß Stanley ſich 
in Sicherheit befindet. Die „Times“ ſchreibt: 

„In demſelben Maße, wie unſere Beſorgniß um Stanley ſchwindet, 
treten alle die Sicherheit Emins berührenden Fragen in den Vorder⸗ 
grund. Das von Sir John Pender an das Auswärtige Amt gerichtete 
Telegramm meldet, daß ſowohl Emin wie Stanley am Aruwimi an: 
gekommen waren. Es erſcheint kaum möglich, daß dieſes wahr iſt, 
weil, falls Stanley erſt Ende — Bonalya verließ in der Hoffnung, 
Wadelai ungefähr am 20. November zu erreichen, und falls Emin ſeine 
Ankunft erwartete, es für Keinen von Beiden möglich geweſen wäre, 
innerhalb des berichteten Zeitraumes Bonalya zu erreichen. Es iſt 
nalürlich begreiflich, daß unter dem Druck von Verhältniſſen Emin nicht 
auf Stanley gewartet hat, ſondern ihm gefolgt iſt, und daß er darauf 
mit ihm zurückgekehrt iſt. Dann aber iſt es auffallend, daß wir über 
Stanleys erſten Beſuch, als Emin noch nicht mit ihm zog, nicht früher 
eine Nachricht über den Congo erhalten haben. Man darf ferner nicht 
außer Acht laſſen, daß, ſoweit wir ſehen, eine Unmöglichkeit, daß Emin 
gefangen genommen worden iſt, nicht beſteht. Viele Gründe mögen ihn 
veranlaßt haben, nach Stanleys Abreiſe zu verſuchen, in nördlicher Rich⸗ 
tung zu entkommen, wo er auf die Truppen des Mahdi ſtieß. Die 
Annäherung des Feindes oder die Unbotmäßigkeit ſeiner eigenen Offi⸗ 
ziere mag ihn dazu gezwungen haben. Die Möglichkeit, daß er ſich in 
den Händen der Araber befindet, wie das von Osman Digna dem 
General Grenfell überſandte Schreiben berichtet, darf daher nicht über⸗ 
ſehen werden. Mit Sicherheit kann zur Zeit Niemand über dieſen 
Punkt urtheilen, und wir können nur hoffen, daß wir die ziemlich ſtarke 
Gewißheit, welche wir über Stanleys Sicherheit beſitzen, auch auf feinen 
ritterlichen Genoſſen und Mitforſcher ausdehnen können.“ 

Die theilweiſe bereits bekannten neueſten Meldungen des Reuter'ſchen 
Bureau (vom 22. December) lauten: 

„Es iſt hier eine Devefche eingegangen von einem der außerordent⸗ 
lichen Boten, welche vor zwei Monaten in das Innere geſandt wurden 
in der Hoffnung, daß ſie einer der von der Gegend der großen Seen 
nach der Küſte kommenden Karawanen begegnen und Nachrichten über 
Stanley oder Emin Paſcha erlangen würden. Der Bote meldet, daß er 
in Kimana, einem Orte auf der directen Route von dem Innern nach 
der Küſte, mit einigen Kaufleuten zuſammentraf, welche die weſtlich vom 
Albert Nyanzaſee gelegenen Diſtricte häufig zu beſuchen pflegen. Die 
Kaufleute, welche Araber waren und von Wadelai kamen, hatten Mahagi, 
am nordweſtlichen Ufer des Albert Nyanzaſees, Ende April d. J. ver⸗ 
laſſen. Sie behaupten auf das Beſtimmteſte, daß die Begegnung 
wiſchen Stanley und Emin Paſcha in Wadelai etwa am 20. Januar 

attfand. Stanley kam in Wadelai mit 330 Mann und reichlichen 
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pudert, und in ihren Manieren etwas abweichend von denen der 
guten Geſellſchaft. Sie ſtanden vor einem prächtigen Laden, in dem 
die hübſchen Nippſachen aus bois de Spa verkauft werden, Weſtfeld 
ſchwenkte in übermüthiger Laune ein dünnes Spazierſtöckchen in der 
Luft und erzählte den Damen eine ohne Zweifel ſehr intereſſante 
Geſchichte. 

Bernhard fühlte ſich angeekelt von dem Treiben des Mannes und 
machte ſich ſchnell von dannen. 

Nach wenigen Tagen erhielt er bereits eine Antwort von Roſen⸗ 
blut, die ziemlich troſtlos lautete. Es konnte ihm Niemand ſeine 
geliebte Gattin erſetzen; eine Haushälterin, die er ſich genommen 
hatte, kehrte das Oberſte zu unterſt und marterte ihn mit einer neuen 
Hausordnung ſchier bis zur Verzweiflung. Uebrigens dankte er Bern⸗ 
hard herzlich für deſſen muthvollen Schritt, und dann kam eine merk⸗ 
würdige Stelle in ſeinem Briefe: 

. . . Wie Sie mir nach dem überaus ritterlichen Auftreten, das 
Sie in dieſer Angelegenheit gezeigt haben, abrathen können, meine 
Frau ſo bald als möglich wieder nach Frankfurt zu holen, verſtehe 
ich offen geſtanden nicht. Aber meine Schwiegereltern ſcheinen die 
nämliche Anſicht zu haben, denn mein Schwiegervater bittet mich 
in einem ſoeben empfangenen Briefe, meinen Beſuch noch zu ver⸗ 
ſchieben. Soll ich denn jetzt dafür geſtraft werden, daß meine 
Frau? .. . oder iſt Chriſty nicht mehr meine Frau? 

Bernhard war gerade im Begriffe ſeine Koffer zur Abreiſe nach 
Lüttich zu ſchließen, als er dieſen Brief erhielt. Was ſollte er darauf 
antworten? Wenn Roſenblut das Band, das ſeine Frau eigenmächtig 
gelöft hatte, wieder knüpfen wollte, jo hatte ein Fremder nichts damit 
zu thun. Mißmuthig ſchob er den Brief in die Taſche und ant⸗ 
wortete erſt nach Ablauf einer Woche aus Brüſſel, aber ſein Schreiben 
enthielt nichts als die Worte: Warten, warten, warten! 

Wochen vergingen, Bernhard weilte im Seebad zu Oſtende und 
hatte die Geſchichte faſt vergeſſen, da erhielt er eines Tages über 
Brüſſel einen Brief des Frankfurter Kaufherrn, aus Rodenburg datirt: 

Verehrter Herr Doctor! 

Schon aus dem Datum meines Briefes erſehen Ste, daß ich 
Ihrem Rathe dieſes Mal nicht gefolgt bin. Anſtatt zu Frankfurt 
in der von Ihnen angedeuteten energiſchen Weiſe zu warten, habe 
ich mich vielmehr alsbald nach Eintreffen Ihres kategoriſchen 
Brieſchens entſchloſſen, plötzlich nach Rodenburg zu meiner Frau 
zu reiſen. Daß meinem Vorgehen der Erfolg nicht gefehlt hat, 
mögen Sie aus der Einladung ſchließen, die ich zugleich im Namen 


Vorräthen an. Er ſelber und ſeine Leute waren ſehr erſchöpft und hatten 
deu ntbehrungen ausgeſtanden. Der langſame Marſch der Expedition 
urch das Aruwimi⸗Land war eine Folge der Schwierigkeiten der Route 
und des großen Umweges, den 8 in der Richtung von Nordoſt zu 
machen hatte, um die Sümpfe und die Angriffe feindſeliger Stämme 
zu vermeiden. Die zwei ir Offiziere, welche Stanley begleiteten, 
waren geſund und munter. Zur Zeit der Ankunft des Forſchers war 
Emin Paſcha im Ganzen genommen in einer guten Lage, ob⸗ 
wohl einige ſeiner egyptiſchen Offiziere murrten und eine gewiſſe 
Anzahl ſeiner Soldaten deſertirt hatte. Die Könige von Uganda 
und Unioro ſtanden Emin noch immer feindſelig gegenüber; 
auch mußte Emin im November v. J. einige Einfälle räuberiſcher 
Banden, die aus dem Oſten kamen, zurückſchlagen. Das Allgemein⸗ 
befinden des Paſchas war aut, aber er hate etwa zwei Monate an einem 
Augenübel gelitten. Vierzehn Tage nach der Ankunft Stanleys hatte 
Emin über Lado eine Botſchaſt vom Mahdi empfangen, worin derſelbe 
mit pomphaften Worten ſeine Abſicht ankündigte, das ganze Land bis zu 
den großen Seen ſeiner (des Mahdis) Gewalt unterwärhg zu machen. — 
Der Mahdi verſprach Emin ſein Leben und eine gute Behand⸗ 
lung, wenn die Stadt Wadelai und das von ihm occupirte Gebiet 
einem Statthalter übergeben würde, den der Kalif demnächſt an der 
Spitze getreuer Truppen abſenden würde. Der Paſcha und Stanley 5 
leiſteten der Aufforderung des Mahdis keine Masche und ſandten ſeinen 5 
Abgeſandten zurück mit dem Bemerken, Emin Paſcha wäre mit der Ver: > 
3 Wadelai und der Aequgtorial⸗Provinz betraut worden und 
ehe er dieſe Territorien räume, müſſe er abwarten, ob der Mahdi die 
Legitimität ſeines Anſpruches auf deren Beſitz beweiſen könne. Stan⸗ 
ley hatte ſich gg nach feiner Ankunft in Gemeinſchaft mit 
Emin Paſcha der Aufgabe gewidmet, Ordnung unter den Truppen 
wiederherzuſtellen und Lebensmittel und Munition zu vertheilen. Bald 
nach ſeiner Begegnung mit Stanley hatte Emin ihm erklärt, er wolle 
Wadelai nicht mit ihm verlaſſen, überdies ſei die ganze Route nach der 
Oſtküſte höchſt gefährlich infolge der unaufhörlichen Agitation unter den 
Stämmen und der Feindſeligkeit M' Wangas. Mitte April war die 
Nachricht in Wadelai eingegangen, daß eine beträchtliche mahdiſtiſche 
Truppenmacht ſich der Gegend der großen Seen und Wadelai nähere. 
min Paſcha hatte feine vorgeſchobenen Poſten in Dufile und zwiſchen 
dieſem Orte und Lado angewieſen, ſich nach Wadelai 3 he und 
Stanley hatte Boten an die Könige von Uganda er Unioro gefandt. 3 
Gegen Ende April, als die obenerwähnten arabiſchen Kaufleute Wadelat 3 
verließen, war Stanley ſehr beſorgt geweſen wegen des Ausbleibens 
von Nachrichten von ſeiner Nachhut am Aruwimi und er traf An⸗ 
ſtalten zur Entſendung einer ſtarken Abtheilung, um längs der Route, 
die er ſelber eingeſchla en hatte, Nachforſchungen nach derſelben zu 
halten. Er drang auch in Emin Paſcha, die Küſte wiederzugewinnen 
und Wadelai mit ihm — verlaſſen. Als die Kaufleute Wadelai und 
Mahagi verließen, um ſich nach dem Südweſten des Victoria Nyanza⸗ 
fees zu begeben, batte Stanley bereits mehrere Couriere mit Nachrichten 
nach Europa abgefertigt, welche ſeine glückliche Ankunft meldeten und 
Einzelheiten über ſeine Reiſe gaben. Einer dieſer Couriere wurde nach 
wit Anstalt während ein anderer die Richtung nach dem Aru⸗ 


8 1555 Ztg.“ wird noch aus London geſchrieben: 

Es darf wohl erwähnt werden, daß ſich unter den fünf weißen B 
1 Stanleys auch ein Deutf cher befindet; nämlich 2 im B 
867 in Bernburg (Herzogthum Anhalt) geborene Wilhelm Hoffmann, 4 
Sohn des gleichnamigen, jetzt in London, 13 Frances Street, W. C., 5 
wohnenden Zeitungsverſchleißers und Buchhändlers Wilhelm Hoff: 
mann jun., befindet ſich in Stanleys Dienften Ke drei Jahren und hat 
den berühmten Reiſenden bereits 1886 nach Berlin zur Congo⸗Confe⸗ 
renz begleitet. Stanley giebt große Stücke auf ihn und verſprach dem 
Vater, welcher nur unter dieſer Bedingung die Theilnahme ſeines da⸗ a 
mals neunzehnjährigen Sohnes an der Expedition geſtatten wollte, den 2 
jungen Wilhelm ftets in feiner Nähe zu behalten. Im Lager von b 
Jambuja am Aruwimi, welches Stanley im Juni 1887 ver ieß, um 
nach dem Albert⸗Nyanza und von dort nach Wadelai zu Emin Paſcha 
zu gelangen, haben ſich im Ganzen acht weiße Begleiter Stanleys be⸗ 
funden. Von dieſen begleiteten ihn dann weiter die Herren Lieutenant 
Stairs, Dr. Pas ke, Jephſon, Nelſon und Wilhelm offmann. 
Von den drei in dem Lager zurückgebliebenen Weißen ftarb iner, ein 
Anderer — der Major Barttelot — wurde bekanntlich ermordet, und 
der Dritte, ein Herr J. Roſe Troup aus Devonfhire, kehrte, weil er 
ſich krank fühlte, nach En land zurück. In einem Privatbriefe des 
Herrn Troup an den Vater des jungen Hoffmann vom 20. d. wurde die 
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meiner Frau und meiner Schwiegereltern hierdurch an Sie ergehen 
laſſe, nämlich auf Ihrer Rückreiſe uns in Rodenburg zu beſuchen. 
Es liegt zwar ein wenig abſeits von der Berliner Straße, aber 
meine Frau weiß ſich ſehr wohl Ihres Abſchiedswortes zu erinnern: 
„In allen Fällen, wo Sie meiner bedürftig zu ſein glauben, 
rechnen Sie auf mich.“ Wir bedürfen Ihrer nun aber in der 
That alle, um Ihnen unſeren Dank gemeinſam abſtatten zu können. 
Wenn ich mich recht erinnere, läuft Ihr Urlaub erſt im October 
ab. Ich komme alſo mit meiner Einladung nicht zu ſpät. 

Bernhard war über dieſe Einladung ſehr erſtaunt. Nicht ſo ſehr 
wunderte ihn die verhältnißmäßig ſchnelle Ausſöhnung der Ehegatten 
— ſollte ſie auch ernſtlich ſein? —, ſondern überhaupt die Rolle, die 
er in dieſer ganzen Herzensgeſchichte ſpielte. Mit komiſchem Ernſte 
ſuchte er in ſeinen Taſchen herum und fragte ſich: Es hat mir doch 
Niemand hinter meinem Rücken eine Empfehlung mitgegeben etwa des 
Inhalts: Dieſer junge Mann iſt nur ein mittelmäßiger Gelehrter, 
beſitzt aber die Fähigkeit, Seelen zu heilen und locker gewordene Ehe⸗ 
bündniſſe zu feſtigen, eine Fahigkeit, zu der er allein das Geheimniß 
zu haben ſcheint, ſchade, daß er Archivar geworden iſt, man hätte viel⸗ 
leicht einen tüchtigen Arzt aus ihm machen konnen oder einen eifrigen 
Seelſorger. 

So plauderte Bernhard mit Behagen und kam nach einigem Be⸗ 
denken zum Entſchluſſe, die Einladung anzunehmen. 

VI. 

Es war in der zweiten Hälfte des Monats September. 

Die Kreisſtadt Rodenburg liegt nicht nur abſeits von der Straße 
nach Berlin, ſondern hat überhaupt keine unmittelbare Verbindung 
mit den großen Mittelpunkten des Verkehrs. Man hat in den letzten 
Jahren eine Eiſenbahn nach Rodenburg gebaut, angeblich um eine 
ſeit Langem im Sterben liegende Induſtrie wieder zum Leben zurück⸗ 
zurufen; es verhehlt ſich aber kein Menſch, daß die Bahn hauptſächlich 
militärischen Rückſichten ihre Entſtehung verdankt. Wie dem nun auch 
immer ſei, es freut ſich ihrer der Touriſt, welcher, der ausgetretenen 
Pfade müde geworden, die Sehnſucht nach der reinen und unver⸗ 
fälſchten Natur empfindet, und hier in Wirklichkeit ein weites Labſal 
für die Augen und das Herz findet. Zumal im Herbſte 

Bernhard hatte ſich einen prächtigen Herbſttag ausgewählt, die Luft 
war durchſichtig und klar, und ein ganz wolkenloſer Himmel ſpannte 
ſich über dem unabſehbar weiten Haideland aus, das der Zug jetzt 
durchlief. - 

Gortſetzung folgt.) 7 
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Freudenbotſchaft von der Rückkehr Stanleys an den Arumımt gleich⸗ 
ſam als bevorſtehend vorhergeſagt. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. December. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat den 
Amtsgerichts⸗Räthen Lüders zu Kiel den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem katholiſchen Pfarrer Wahrendorff zu 
Itzum im Kreiſe Marienburg i. H. den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem Domherrn Krüger zu Hildesheim den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Geheimen expedirenden Secretär und 
Calculator Thude bei der Reichs⸗Hauptbank zu Berlin, ſowie den Bank⸗ 
Kaſſirern Thierry zu Stettin und Stoelger zu Düſſeldorf den 
Charakter als Rechnungs⸗Rath, und dem Vorſteher der Regiſtratur des 
Comptoirs der Reichs⸗Hauptbank für Werthpapiere, Stengel zu Berlin, 
ſowie dem Vorſteher der Geheimen Kanzlei der Reichs⸗Hauptbank, Ge⸗ 
heimen Kanzlei⸗Inſpector Blank ebendaſelbſt, den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath verliehen. 8 

Se. Majeſtät der König hat den Kaufmann Karl Tesdorpf zum 
preußiſchen Conſul in Lübeck an Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen 
a W. Fehl ing ernannt. 

e. Majeſtät der König hat auf Grund des § 28 des Landesverwal⸗ 
tungs⸗Geſetzes vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Samml. S. 195) den Regie: 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. Adler in Danzig von ſeinen Dienſtobliegenheiten bei 
dem Bezirksausſchuß in Danzig entbunden, dagegen den dieſer Behörde be⸗ 
reits angehörenden Regierungs⸗Rath Wetzel zum Stellvertreter des 
zweiten ernannten Mitgliedes und den Ober⸗Regierungs⸗Rath Rahtlev 
um Stellvertreter des Regierungs⸗Präſidenten im gedachten Bezirksaus⸗ 
Fans, Beide auf die Dauer ihres Hauptamts am Sitz des letzteren, er⸗ 
nannt; ſowie den bisherigen Zweiten Bürgermeiſter (beſoldeten Beigeord⸗ 
neten) der Stadt Frankfurt a. O., Dr. Adolph, der von der dortigen 
Stadtperordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher 
e für eine fernerweite 5 Amtsdauer, und den bis⸗ 
— gen Bürgermeiſter der Stadt Merſeburg, Reinefarth, der von der 
ortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, 
in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer 


ftätigt. 

Se Majeſtät der König hat dem Staats⸗Archivar, Archivrath Dr. phil. 
Karl Janicke in Hannover den Charakter als Geheimer Archivrath und 
dem Geheimen Staats⸗Archivar Dr. phil. Karl Sattler in Berlin den 
Charakter als Archivrath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Geheimen Ober-Baurath im Kriegs⸗ 
—— Voigtel, zum Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterium, 
den Geheimen Kriegsrath und vortragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium, 
Lenz, zum Wirklichen Geheimen Kriegsrath und den Intendantur⸗ und 
Baurath Schönhals von der Intendantur des Garde⸗Corps zum Ge⸗ 
ale Baurath und vortragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium ernannt; 
owie den Militär⸗Intendankur⸗Secretären Rheinboldt und Rohrhuſt 
von der Intendantur XIV. Armeecorps bei dem Ausſcheiden aus dem 
Dienſt den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Oberpfarrer Schmidt in Neu⸗ 
— zum Superintendenten der Diöceſe Neu⸗Ruppin, Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam, ernannt. (Reichs⸗Anz.) 

Berlin, 26. Deebr. [Die Weihnachtsbeſcheerung! bei der 
Kaiſerin Auguſta fand nicht, wie in früheren Jahren, in den 
Räumen ſtatt, wo Kaiſer Wilhelm J. ſeine Familie um ſich verſammelt 
ſah; dieſe Räume blieben geſchloſſen. Die trauernde Kaiſerin hatte 
für dieſes Jahr den runden Saal zu ſtiller, einfacher Weihnachts⸗ 
beſcheerung auserſehen. Nachdem die hohe Frau ſchon am Morgen 
die alten, treuen Diener ihres kaiſerlichen Gemahls, ſowie das ge⸗ 
ſammte Hausperſonal in der althergebrachten Weiſe mit Geſchenken 
bedacht hatte, leitete dieſelbe den Aufbau der Chriſtbäume und der Geſchenke 
für die badiſchen Herrſchaften und für die Umgebung in dem runden 
Saal. Um 5 ½ Uhr hatte Mittagstafel ſtattgefunden, und dann war 
man zur Beſcheerung geſchritten. Zunächſt wurde der Umgebung ein⸗ 
beſcheert. Es waren anweſend Fürſt Radziwill, Oberſt⸗Hofmeiſterin 
Gräfin Perponcher nebſt Tochter, Oberſt⸗Hofmeiſter Graf Neſſelrode 
nebſt Tochter, die Palaſt⸗Dame Gräfin Oriolla, Graf v. d. Goltz, Gra 
Lehndorff; ferner die Umgebung der badiſchen ften: Oberſt⸗ 
Kammerherr von Gemmingen, Hofdame Fräulein v. Schonau.— 
Die Damen waren in tiefer Trauer erſchienen, die Herren in 
Uniform. In der Mitte des Saales ſtand ein Längstiſch mit Weih⸗ 
nachtsbäumen; am Kopfende des Tiſches ein kleinerer Tiſch mit den 
Chriſtbäumen für die Kaiſerin Auguſta und für den Großherzog und die 
Großherzogin von Baden. Alle Tiſche waren reich beladen mit Ge⸗ 
ſchenken aller Art; insbeſondere hatte kindliche Liebe den Tiſch der 
Kaiſerin reich ausgeſtattet. Viele dieſer Geſchenke wurden von der 
hohen Frau gleich für die unter ihrem Protectorat ſtehenden 
Anſtalten beſtimmt. Die in der Ferne weilenden nahen Anverwandten, 
die ſchwediſchen kronprinzlichen Herrſchaften, ſowie der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin von Baden hatten ebenfalls Geſchenke 

eſendet. 
8 er Leibarzt der Kaiſerin.] Generalarzt II. Klaſſe und Regiments⸗ 
Arzt des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments Dr. Guftav Iwan Felir Ebmeier iſt, 
wie wir bereits meldeten in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag plötzlich am 
Schlagfluß verſtorben. Am Sonnabend Nachmittag war der Verewigte 
noch gefund in Erfüllung feiner Dienftpflichten nach Berlin gefahren und 


,. 


Klein e Chronik. 


Confisecirte Kanonen. Man ſchreibt dem „P. Ll.“ aus London, 
22. December: Großes Aufſehen erregt die Thatſache, daß der Londoner 
Artillerie-Compagnie, einer altprivilegirten militäriſchen Gemeinſchaft, die 
800 Mitglieder zählt, die Waffen abgenommen wurden. Auf Befehl des 
Kriegsminiſters wurden die Geſchütze und Gewehre der Geſellſchaft, die 
Eigenthum der Regierung ſind, ins Woolwich⸗Arſenal befördert. Der 
Prinz von Wales, je Commandant der Truppe war, hat feine Würde 
niedergelegt. Die Veranlaſſung der Maßregelung iſt die Thatſache, daß 
in der Truppe ſich Diseiplinwidrigkeiten ergaben, die der Prinz von 
Wales als einen gröblichen Aet der Zufuborbination und als eine gegen 
die Königin gerichtete Jufulte anſehen mußte. Dazu gehörte die Aus: 
ſchließung eines Offiziers, dem feine Parteigängerſchaft für den Prinzen 
von Wales zum Vorwurfe gemacht wurde, ferner die 3 eines 
jährlichen geringen Beitrages für militäriſche Zwecke. Die ffaire wird 
viel beſprochen. 


Eine Puppen Ausſtellung erregt augenblicklich in London große 
Bewunderung. Mehr als 2000 Puppen in den verſchiedenſten Größen, 
theilweiſe mit den koſtbarſten Kleidern angethan, bilden das Entzücken 
elbſt der größten Kinder. Der Ueberſchuß, welchen man durch das Ein⸗ 

ttsgeld und durch den Verkauf der vielen geſchenkten Puppen zu er⸗ 
zielen hofft, iſt zu einem Erziehungshauſe für arme Kinder beſtimmt. 


Ein Liebesdrama hat ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben wird, 
am 18. d. Mts. in Florenz abgeſpielt. In der on ya erſchienen 
auf dem Friedhof von San Minialo auf dem Monte elle Croci die ver⸗ 
wittwete Gräfin Iſabella Coſta und der Artillerie : Capitän Boſcherini 
und forderten von dem Kirchhofswächter den Schlüſſel zu der Familien⸗ 

ruft der Coſta, in der auch der Gatte der Gräfin beigeſetzt iſt. Der 

achter, welcher der Meinung war, daß die beiden Perſonen hier eine 
Andacht verrichten wollten, — 2 keinen Anſtand, die Gruft zu öffnen 
und entfernte ſich alsdann na 


einer anderen Gegend des Campoſanto. 
Nach wenigen Minuten vernahm er in ſchneller Au einanderfolge zwei 
Schüſſe aus der Richtung der Coſta'ſchen Familiengruft, und als er ſich 
chleunigſt nach dieſer begab, fand er die Gräfin durch mehrere Dolch⸗ 

che getödtet in ihrem Blute und neben ihr den Hauptmann, gleichfalls 
todt, = Hals von zwei Revolverkugeln durchbohrt. In Florenz nimmt 
man an, daß zwiſchen den Beiden ein Liebesverhältniß beſtand, kann 
jedoch bis jetzt das Geheimniß, welches die Blutthat umgiebt, nicht lüften. 


Lebensdauer der Trinker und Nichttrinker. Die 2 fit Medical 
Aſſoclation“ hatte vor längerer Zeit einen Ausſchuß damit eauftragt, 
bac Ermittelungen darüber anzustellen, in welchem Verhältniſſe zur 
urchſchnittlichen Lebensdauer die gänzliche Enthaltung von Hes 8 ! ier 

ieſer 


tränken und der mäßige oder unmäßige Genuß derſelben ſtehen. 


[Marine.] 


gegen Abend nach Potsdam zurückgekehrt. Gegen 9 Uhr aß er mit Appetit 
au Abend, las noch bis 11 Uhr und begab ſich dann zu Bett. Bald nach 

eitternacht hörte die Wirthſchafterin zwar leiſes Stöhnen und Röcheln, 
maß dieſem aber keine beſondere Bedeukung bei, da es bald aufhörte und 
ſchon häufiger vorgekommen war. Sonntag früh fand man ihn bereits 
eiſig kalt. Er war bald nach Mitternacht verſchieden. Der Verſtorbene 
war am 6. Juli 1832 zu Rahden in Weſtfalen geboren und trat nach 
Abſolvirung ſeiner Studien am 15. Februar 1 als Unterarzt in die 
Königliche Charite zu Berlin ein. Am 30. Juni 1855 wurde der begabte 
und Arebfame 3 zum Affiengagzt befördert und zum Weſtfäliſchen 
. Nr. 17 verſetzt. päterhin wirkte Dr. Ebmeier als 

berarzt am medieiniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtitut zu Berlin 
und wurde am 18. December 1860 zum Stabsarzt ernannt und an das 
Cadettencorps zu Potsdam verſetzt. Hier fungirte Dr. Ebmeier bis zum 
10. October 1866, wo ſeine Beförderung zum Ober⸗Stabsarzt unter gleich⸗ 
zeitiger Ernennung als Regimentsarzt des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
erfo ger. Am 31. October d. J. ernannte der Kaiſer Dr. Ebmeier, welcher 
die Kaiſerin ſchon als 5 Wilhelm behandelt hatte, zum Generalarzt 
II. Klaſſe; auch die prinzlichen Kinder hatte der Verewigte unter ſeine 
ärztliche Obhut genommen. 

(Der Conflict zwiſchen dem Handelsminiſterium und 
der Stettiner Getreideboͤrſe] iſt durch Nachgiebigkeit des 
Handelsminiſters erledigt worden. In einer General⸗Verſammlung 
der Getreidehändler Stettins, die in den letzten Tagen ſtattfand, kam 
die Angelegenheit nochmals zur Verhandlung. Aus einem Bericht, 
welchen der Vorſitzende der Getreidecommiſſion, Herr Reimarus, über 
den gegenwärtigen Stand der Sache erſtattete, heben Stettiner Blätter 
Folgendes hervor: 

In der letzten Generalverſammlung vom 8. November kam die For: 
derung des Handelsminiſters, wonach auf 
Lieferungsbedingungen nach Maßgabe der Verfügung vom 24. Sep⸗ 
tember a. e. unbedingt beſtanden werden müſſe, zur Verhandlung und 
wurde einſtimmig, als für Stettin undurchführbar, abgelehnt. Die Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft, mit dieſem Beſchluſſe einverſtanden, betraten 
den Beſchwerdeweg, welcher in erſter Inſtanz als fruchtlos ſich erwies. 
Gleichzeitig wurden wegen einer Verſtändigung Verhandlungen mit dem 
Handelsminiſterium angeknüpft, welches am 10. December einer Deputation 
von fünf hieſigen Corporationsmitgliedern — drei Vorſtehern, dem Vor⸗ 
ſitzenden der Fachcommiſſion für den Getreidehandel und einem Vertreter 
der Mühleninduſtrie — eine mündliche Beſprechung geſtattete, die nach 
3½ ſtündiger Dauer das erfreuliche Reſultat hatte, eine Baſis zu finden, 
auf der ſich ohne Verletzung der ſtatutenmäßigen Befug⸗ 
niſſe weiter bauen ließ. Die Vorſteher der Kaufmannſchaft haben nun, 
emeinſchaftlich mit der Fach⸗Commiſſion für den Getreidehandel und 
Fülung mit dem Handelsminiſterium behaltend, ein neues Schlußſchein⸗ 
formular ausgearbeitet, das ſich von dem alten in drei Punkten unter⸗ 
ſcheidet. Dieſe drei Punkte enthalten zwar nach Anſicht der Fach⸗Com⸗ 
miſſion theilweiſe Verſchlechterungen, indeſſen ſind alle ſonſtigen For⸗ 
derungen des Handelsminiſters in dem Reſeripte vom 24. September 
theils als beſeitigt, theils als ſo umgeſtaltet zu betrachten, daß unſerem 

andel daraus kein Nachtheil erwachſen dürfte, und da auch ſeitens des 

andelsminiſteriums die Beſtimmung im nächſten Jahre für Weizen auf 
6 Pfund, für Roggen auf 72 Pfd. pro Neuſcheffel zu gehen, zurück⸗ 
gezogen iſt, außerdem die alten Schlußſcheine neben den neuen noch bis 
zum Herbſte 1889 beſtehen bleiben, weil bereits Verbindlichkeiten bis dahin 
auf Grund der alten Schlußſcheine ſchweben, ſo kann ſeitens der Fach⸗ 
Commiſſion conſtatixt werden, daß in allen Punkten, mit Ausnahme des 
Gewichtes, unſeren berechtigten Wünſchen ſeitens des Handelsminiſteriums 
Rechnung getragen iſt. 

Der Berichterſtatter empfahl aus dieſem Grunde der Verſammlung, 
betreffs des Gewichtes dem Verlangen des Handelsminiſters nachzu⸗ 
geben und während des Jahres 1889 die nöthigen Erfahrungen zu 
ſammeln, um event. dann eine Aenderung zu beantragen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage bei. 


[Die Hoflieferanten der Kaiſerin N 08 ſind nach einer 
Beſtimmung des Miniſters des königlichen Hauſes berechtigt, auf ihren 
Geſchäftsſchildern, Anzeigen, Rechnungen ꝛc. ein aus dem königlich 
preußiſchen (nicht Reichs⸗) und dem engliſchen Wappen zuſammengeſetztes 
Allianz⸗Wappen mit der preußiſchen Königskrone zu führen. 

S. M. Aviſo „Pfeil“, Commandant Corvetten⸗Capitän 
Herbing, iſt am 25. d. Mts. in Aden eingetroffen und beabſichtigt, am 
27. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. 

K. [Eine Mordthat] ereignete ſich in der Weihnachtsnacht in einer 
Kellerwohnung Krausnickſtraße 5. Daſelbſt wurde am 25. d. Mts. ein 
alleinſtehender alter Mann ermordet aufgefunden. Die Entdeckung er⸗ 
folgte auf folgende Weiſe. Heute Vormittag wollten zwei Herren und 
eine Dame ſich erkundigen, weshalb der zur Einbeſcheerung Geladene nicht 
erſchienen war. Da ſie denſelben in ſeiner Wohnung nicht fanden, ent⸗ 
fernten ſie ſich, kamen aber einige Stunden ſpäter wieder und durchſuchten 
mit dem Portier die Wohnung, bis fie in der angrenzenden Holzkammer 
den Unglücklichen mit durchſchnittenem Halſe unter Körben und Decken 
verborgen todt vorfanden. Eine ſofort erſchienene Commiſſion ſtellte den 
Thatbeſtand feſt. a 

[Proceß Dickhoff.] Zu einer Mittheilung des „Klein. Journ.“, wo⸗ 
nach zum Proceß Dickhoff neue Erhebungen ftattfinden ſollen, wird ol⸗ 
gendes gemeldet: Am Sonntag ſind der hieſigen Criminalpolizei zwei An⸗ 
zeigen zugegangen, die ſich auf ein Wirthshausgeſpräch beziehen, welches am 
Sonnabend Mittag in dem Blamberg'ſchen Locale in der Heifigegeii 
ſtraße 23 fegen if, t hat. Ein Hausdiener, der zu jener Zeit dort an⸗ 
weſend geweſen iſt, tritt mit der Behauptung auf, der Führer einer Droſchke 


der Bericht, den er vor Kurzem erſtattet hat, iſt für die Prohibitioniſten 

eradezu verblüffend. Man theilte, wie die „Frkf. St berichtet, die 
Verſtorbenen in fünf Klaſſen ein, für die wir zunächſt die engliſche Be⸗ 
zeichnung geben wollen: 1) Total abstainers; 2) Habitually temperate 
drinkers; 3) Careless drinkers; 4) Free drinkers; 5) Decidedly intem- 
perate drinkers. — Dieſe Klaſſiſteirung läßt ſich im Deutſchen in folgen: 
der Umschreibung wiedergeben: 1) Solche, die gar nicht trinken; 2) an 
mäßigen Genuß gewöhnte Trinker; 3) Trinker, welche ſich nicht in Acht 
nehmen; 4) Trinker, welche ſich keinerlei Zwang auferlegen; 5) Entſchiedene 
Säufer. Das Alter, welches im Durchſchnitt in den Klaſſen erreicht wurde, 
war folgendes: Klaſſe 1: 51,22; Klaſſe 2: 63,13; Klaſſe 3: 59,67; Klaſſe 
57,59; Klaſſe 5: 53,03. — Es ergiebt ſich alſo die merkwürdige Thatſache, 
daß die kürzeſte Lebensdauer die der Garnichts-Trinker — und die längſte 
die der mäßigen Trinker iſt. In einer anderen von dem Ausſchuſſe vor⸗ 
90 ten Zuſammenſtellung find alle Todesfälle unter dem Alter von 
i — — ausgeſchloſſen, und das durchſchnittliche Lebensalter der fünf 
angegebenen Klaſſen ergiebt ſich wie folgt: Klaſſe 1: 57,31; Klaſſe 2: 66,48; 
Klaſſe 3: 61,52; Klaſſe 4: 58,87; Klaſſe 5: 53,62. — Es ſtellt ſich alſo 
auch bier wieder die für die Prohibitioniſten unangenehme Thatſache 
heraus, daß der mäßige Genuß geiſtiger Getränke eine weit längere Lebens: 
dauer gewährleiſtet, als gänzliche Enthaltſamkeit. 


Ein ungariſcher Miniſterpräſident. Es war nach einer großen 
Feſtlichkeit. Herr v. Tisza, der gerade in Wien weilte, hatte verſchiedenen 
Empfängen beigewohnt und ſchien hungrig zu fein, als er dann an der 
Hoftafel ſaß. Der Kaiſer war ſehr guter Laune und blickte wohlgefällig 
auf den ungariſchen Miniſterpräſidenten, der mit vielem Behagen eine 
warme Speiſe verzehrte. Als ſie abgetragen war, legte Herr v. Tisza 
eine Birne auf Ken Teller und begann dieſelbe zu ſchälen. „Lieber 


Abänderung der? 


Ausſchuß hat ſeine Unterſuchung über 12³⁴ Todesfälle ausgedehnt, und 


4: gefallen war, jo war ich doch ruh 


erſter Klaſſe habe geſprächsweiſe erklärt, er wiſſe, Dickhoff fei perfö 

an dem Morde der Witte Liſſauer und Königsbeck wie 3 
Droſchkenkutſcher ſelbſt, habe die beiden Schlächtergeſellen gefahren, welche 
im Auftrage Dickhoffs die Mordthaten ausgeführt hätten. Nach der zweiten 
Anzeige, welche von einem Telegraphenbeamten Schmidt ausgegangen iſt, 
hat ſich der Droſchkenkutſcher wie folgt ausgelaſſen: „Er hätte eigentlich 
in dem Proceß Dickhoff als Zeuge geladen werden müſſen, er kenne Dick⸗ 
hoff perſönlich; derſelbe ſei mehrfach mit ihm nach Rirdorf gefahren und 
habe ihm erzählt, daß er „eine Alte“ kenne, daß er aber nicht im Stande 
ſei, die That allein auszuführen, er habe indeſſen zwei Schlächtergeſellen 
an der Hand, die aus dem Zuchthaus entlaſſen ſeien und die es ſchon 
beſorgen würden.“ Dann ſoll der Kutſcher nach der Anzeige des Schmidt 
noch e haben, er habe den Dickhoff thatſächlich häufig in Geſell⸗ 
ſchaft zweier Männer geſehen, die wohl die beiden Schlächter geweſen 
ſeien. Der Telegraphenbeamte will nach dieſen Erzählungen den Kuticher 
nach Namen und Wohnung gefragt haben, der Kutſcher habe aber Angaben 
verweigert. Die Criminalpolizei, die im Allgemeinen derartigen Bier⸗ 
geſprächen wenig Gewicht beilegt, wird gleichwohl den Droſchkenkutſcher 
zu ermitteln ſuchen. 


8 eb tan ten, 

(bermals ein Frauenmord in London.] In einer Nebengaſſe 
der High⸗ſtreet im öſtlichen Stadtbezirk Poplar wurde Sone ele 
Frauensperſon im Alter von etwa 30 Jahren erdroſſelt aufgefunden, unter 
. 5 5 welche den Argwohn rege machen, daß die Ermordete ein 
Opfer des bekannten Frauenmörders von Whitechapel ſei. In der Er⸗ 
mordeten wurde ein Mädchen Namens Alice Downey erkannt, welche die 
Spitznamen „Schöne Alice“ und „Betrunkene Liſe“ führte. Eine junge 
Au 4% Ur die Geſelſchaft kannte, be n ſie am en. Morgen 
um r in Geſellſchaft von zwei Männern geſehen zu haben. K 

2 Stunden ſpäter wurde ihre Leiche mufgefunben Ionen. — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8235082 8 | 
2 — 2 
Ort. E 283 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 

23 28 S 

a f 
Mullaghmore 742 5 ir 6 bezogen, 
Aberdeen 750 | 1 |8W 1 heiter. 
Christiansund .| 749 | 3 808 h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 753 1 080 3 |Regen. 
Stockholm .... 764 | —4 80 3 Schnee 
Haparanda | 775 —18 8 4 wolkenlos. 
Petersburg... 782 3 O80 1 wolkenlos. 
Moskau 781 —27 N 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 743 1 188 Regen. 
Cherbourg. 756 5 SSW 3 wofkeig. 
Helder 753 6 WNW 2 wolkenlos. 
5 749 5 8 1 Nebel. 
Hamburg... 750 4 880 2 Regen. 
Swinemünde. 755 2 80 3 bedeckt. 
Neufahr wasser 762 | —6 80 3 bedeckt. 
Memel. 7661 —9 80 5 bedeckt. | 
PERS, TE ET 750 4 SSW I wolkenlos. 
Münster 752 1 W 6 bedeckt. 
Karlsruhe 758 6 SW 3 Regen 
Wiesbaden. ...| 757 4 still bedeckt. 
München 760 —1 SW 2 bedeckt. 
Chemnitz ..... 757 5 is: 3 ſvedeckt. 
Berlin 755 281 Regen. 
I 700 0 | still Nebel. | 
Breslan 759 2 80 4 Nebel 
Isle d' Aix . 761 10 88 W 4 Nebel. 
N 762 | 6 03 heiter. | 
r ee 761 8 still Nebel. 


Uebersicht der Witterung. 

An der Südseite des barometrischen Minimums, welches bei seiner 
Annäherung an die norwegische Küste daselbst Südoststürme verur- 
sachte, hat sich eine Theil-Depression ausgebreitet, die ihren Einfluss 
über ganz Centraleuropa ausgebreitet hat, wo überall trübes und ausser 
an der ostpreussischen Küste milde Witterung mit enfällen 
herrseht. Ein neues Minimum naht auf dem Ocean westlich von Irland, 
In Russland und im ostpreussischen Küstengebiete dausert die strenge 
Kälte noch fort. Dagegen in Chemnitz und in Karlsruhe liegt die 
Temperatur um 6 Grad über der normalen. 


provinzinl-Beitung. 


Breslau, 27. December. 


\ \ Unfer Landsmann, der ordentliche Profeſſor Dr. 
med. Lichtheim zu Königsberg 1. Pr. iſt zum Medicinalrath und 
0 des Medieinal⸗Collegiums der Provinz Oſtpreußen ernannt 
worden. 

»Fürſtbiſchöflicher Beſuch bei den Eliſabethinerinnen. girm- 
biſchof P. Kopp wohnte geſtern dem n in der Kirche 
der Eliſabethinerinnen hierſelbſt bei. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
unterzog Fürſtbiſchof D. Kopp die Räumlichkeiten des Kloſters und die 


Ernennung. 


und geſchrieben. Endlich kam der verhängnißvolle Abend der erſten Vor⸗ 
ſtellung. Einen ſtürmiſcheren wie dieſen habe ich nie wieder in meiner 
Künſtlerlaufbahn erlebt. Nicht nur das Borurtheil der feindlich gefinnten 
arteien, ſondern auch eine Reihe Zufälligkeiten trugen zu dem großen 
iasco bei. Die Ouverture ſowie der erſte Chor wurden von Anfang bis 
u Ende durch das Ziſchen und Pfeifen des Publikums übertönt. Der 
ärm wurde grenzenlos. Kaum fing jedoch das Publikum an, 
ich zu beruhigen, als plötzlich eine Katze auf der Bühne er⸗ 
chien, welche man nur nach ſehr großen Anſtrengungen verjage 
konnte. Dies war der Gipfel des Unglücks. Der Vorhang fiel un 
die Oper wurde nicht weiter hee Obwohl dieſelbe nun durch⸗ 
g und gefaßt. Ich erkannte Die Unge⸗ 
rechtigkeit des Publikums, welches in feinem einmal gefaßten Vorurtheil 
nicht einen einzigen Tact meiner Muſik ruhig angehört batte. Am nächſten 
Morgen bat I ben Theaterdirector, mich von der Verpflichtung, noch 
wei Abende meine Oper ſelbſt 4 dirigiren, entheben zu wollen, ang 
fing eine Reactionspartei an, ſich unter den Theaterbeſuchern zu bilden. 
Der eine lobte die Ouverture, ein anderer erinnerte ſich eines Motivs des 
erſten Finale, ein dritter 1 65 die Arie des Figaro originell zꝛc. Dies 
war genügend, um den g sten Theil des Publikums bei der zweiten 
Auffibrun wenigſtens zur Aufmerkſamkeit zu veranlaſſen. Am zweiten 
Abend blieb ich gas allein zu Haufe. Ich wollte mich zerſtreuen, wollte 
ſchreiben, wollte lefen, konnte meine Gedanken aber nicht ſammeln. Ich 
nahm meine Uhr in die Hand und fang in Gedanken meine Ouverture 
und den ganzen erſten Ack durch. Plößlich erfaßte mich eine unbezwingliche 
Neugierde. ya mußte wiffen, wie meine Muſik das zweitemal aufge: 
nommen worden war, und beschloß, ins Theater zu geben. Da rief m 
ein ungewöhnlicher &ärın an bas 1 0. 3 — 5 
iner Wohnung nähern, und ehe ich re U 
. 1 mich kultige Hände und unter dem enthuſtaſtiſchen 
n 


4 ; kommen konnte, N 

Tisza“, bemerkte jetzt lächelnd der Kaiſer, „eſſen Sie nicht das kalte Obſt, a Ro trug 1 mich, trotz meines Schlafrockes 
nachdem Sie erſt Warmes gegeſſen; Sie werden ſich den Magen ver⸗ — Ach nicht zit gehabt “it — Rock zu vertauſchen, im 
derben.“ Herr v. Tisza ſah zu dem Kaiſer hin, verbeugte ſich und ſagte:] Triumph in das Theater, um den „Barbier“ nach dem bereits beendeten 


„Majeſtät, ein ungariſcher Miniſterpräſident muß einen ſehr 
guten Magen haben!“ 


Der Barbier von Sevilla. Wir leſen in der „Pr 0 
erzählt Frau Marcheſi in ihren demnächſt bei Bagel in Düſſeldor 122 
ſcheinenden Memoiren Roſſini nach, wie er die Premiere des „Bar 
erlebt hat. „Meine Oper be 
7 — Wa elle bis zu e . i c. 5 

ie Verehrer Paiſiello's waren erbitte en : 
unbekannter Muſiker, es atte, dasselbe Abretto zu b 


ewagt ; : 
5 f 6 fo vortrefflich in Mufit| Datum der Au verſehen 
welches der bamalige exfie ben se eh war ER endlich 12 dürfte bereits 1 — return u dem allerdings nicht 


eſetzt hatte. Eine zweite Partei, die 


innt, weil ich gerade für Rom 


n noch ſtudiren zu kön 1 
9 am erſten jeden Monats 1 Dieſe Bilder werden, mit dem 
[4 


Libretto Beaumarchais' gewählt hatte.] raſchenden Reſultat gelangt fein, das fü 


et weiter zu dirigiren. Die Begeiſterung des Tages vorher ſo 


ten 
a annte nun keine Grenzen, und nach der Vor⸗ 


entrüſteten Publikums 


Pr.“: Sehr bübſch ſtellung wurde ich im Triumph nach Hauſe gebracht.“ 
*r. + —Vv—ñ— Q— — 


Zu den Sammlern originellfter Art zählt ein in Petersburg 


: f i in Rom am lebender Gutsbeſitzer, Herr Kra ſowski. Um nämlich die Veränderungen 
„Il barbiere di Seviglia“ wurde e 1 He 


die Einwirkungen des Alters auf daſſelbe ıc. 

1 11 Herr Kraſſowski ſich, ſeit langen Jahren bereits, 
nem Album einverleibt. Der „Forſcher“ 

ehr über⸗ 

am beſten durch den Allgemein 


Wie Sie wohl wiſſen, wurde mein „Barbier“ in zwölf Tagen componirt! platz ausdrücken läßt: „Jünger werden wir nicht; ſchöner wohl auch nicht mehr! 


— 


vr 


Krankenſäle einer eingehenden Beſichtigung und richtete an jede Kranke 
tröſtende Worte. des Segens in der dichtgefüllten Kirche 


ſich an en die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ h 
rabſchiedete ſi r Fürſtbi Hi wie die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ hervor: 
bebt, Ih Hoffnung hinterlaſſend, in geeigneter Zeit den Beſuch zu wieder: 
holen. 


„ Poſtaliſches. Vom 1. Januar ab können Poſtpackete ohne Werth: 
angabe bis zum Gewicht von 3 Kilogramm nach der Republik Salvador 
auch auf dem directen Seewege über Hamburg abgeſandt werden. Für 
dieſe Sendungen kommt ein ermäßigtes Porto von 3 M. zur Erhebung. 
Die für die Beförderung über die Landenge von Panama zu entrichtende 
Gebühr von 40 Pf. für je 500 Gramm wird ſtets vom Empfänger in 
Salvador eingezogen. An Zoll⸗Inhaltserklärungen ſind auf dem Wege 
über Hamburg zwei erforderlich. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Am erſten Feiertage, Nachmittags 
8 Uhr 53 Minuten wurde die Feuerwehr nach der Neudorfſtraße Nr. 16 

erufen. In einer im erſten Stock belegenen Wohnung brannte ein Theil 

— Balkendecke, ferner neben der Wohnung im Bodenraum ein Theil des 
Daches und der Dielung, Brennholz und ein Eisſchrank. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unermittelt. Das Bein wurde durch directen Angriff mit 
einer Spritze gelöſcht. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 10 Uhr 
32 Minuten. 

—0 Unglücksfälle. Der auf der Michgelisſtraße wohnende 8 Jahre 
alte Knabe Wilhelm Czierſon lief aus Unachtſamkeit mit ſolcher Heftigkeit 
gegen eine Tiſchkante, daß er einen Bruch des linken Schlüſſelbeins davon⸗ 
trug. — Der Arbeiter Eduard Hentſchel aus Zaumgarten wollte auf der 
Bahnstrecke in der Nähe ſeines Wohnortes einen bereits in Bewegung be⸗ 
findlichen Arbeitswagen . glitt dabei aus und wurde durch die 
Räder am rechten Fuße in ſchlimmer Weiſe verletzt. — Der Knecht Karl 
Czekalla aus Klettendorf wurde durch das Getriebe einer Getreidepleuder 
an der linken Hand erfaßt und ſchwer beſchädigt. Alle dieſe Verunglückten 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 


— . — xx 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Görlitz, 27. Decbr. Dem Lieutenant Zenker iſt der größte 
Theil der Feſtungshaft erlaſſen worden. 

* Sprottau, 27. Decbr. Die große Schwenk'ſche Brückenwaagen⸗ 
fabrik brannte heute Nacht vollſtändig nieder. Der Schaden iſt groß. 
Viele Arbeiter werden vorausſichtlich für längere Zeit brotlos. 

Poſen, 27. Decbr. Der Oekonomiebeamte Felix Martini aus 
Dembno bei Poſen erhob durch gefälſchte Anweiſungen auf den Namen 
feiner Gutsherrſchaft 11 000 M. bei einem Poſener Bankhaus und 
flüchtete. Martini zählt 40 Jahre und iſt von kleiner Statur. 

* Paris, 27. Decbr. Die Preſſe publicirt ein Circular des 
Kriegsminiſters an die Corpscommandanten. Das Circular fordert 
die Corpscommandanten auf, die Mittel zur Verproviantirung der 
Armeecorps durch Requiſition an den Centren der Mobiliſation 
zu ſtudiren. Die Requiſitionen ſollen 2 bis 6 Tage dauern; die 
Lebensmittel, Brot, Fleiſch, Pferdefutter ſollen für 40 bis 80 Tage 
reichen. Der Transport durch die Eiſenbahn iſt verboten. Auf dieſe 
Weiſe ſoll es moglich werden, die Vorräthe an Lebensmitteln, die in 
allen Garniſonen für den Kriegsfall aufgeſpeichert liegen, zu ver⸗ 
mindern. Der Kriegsminiſter verlangt Bericht bis zum 31. December. 

London, 27. Decbr. Aus Bagamoyo werden neue Kämpfe 
gemeldet. Die deutſchen Schiffe landeten Mannſchaften. 

Belgrad, 27. Deebr. Das Einvernehmen der Radicalen mit 
dem König wurde dem Vernehmen nach dadurch hergeſtellt, daß der 
König das Zugeſtändniß machte, daß das ſerbiſche Heer nur mit Zu⸗ 
ſtimmung der Skupſchtina die Grenze überſchreiten darf. Die 
Stupſchtina wird Sonntag eröffnet. 


(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 
Miinchen, 27. Decbr. In der heutigen Feſtſitzung der Akademie der 
geilieniaiten 8 — 4 nirtiaen Wage gran; 3 
z „ or *,. O⸗ 
ſeſtoe imme, egen dagen, der Aotan er Staacbrenh . Beach Belers⸗ 
Stokes, Cambridge 


burg, Profeſſor „Director Eſſenwein, Nürnberg. Zu 
correſpondirenden Mitgliedern wurden ernannt: Profeſſor Kelle, Prag, 
Kaufmann, Münſter, Geſchichtsprofeſſor Müller, Gießen, Aſtronom 
Dr. Hylden, Stockholm, Eugen Müntz, Conſervator der Ecole des beaux 
arts in Paris. 


24 Breslau, 27. December. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse verkehrte, den auswärtigen Notizen folgend, weiter in steigender 
Richtung. Namentlich waren österr. Creditactien und Bergwerks- 
papiere von der Speculation bevorzugt. Dieselben gingen rapid in 
die Höhe, während Rubelnoten und fremde Renten jein langsameres 
Tempo innehielten, aber gleichfalls entschieden fest lagen. Das 


Geschäft gestaltete sich lebhaft, Schluss schien etwas schwächer. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
163½ — 164 bez., Ungar. Golärente 85¾— / bez. Ungar. Papierrente 
78% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 1329, —134—133 bez., 
Donnersmarckhütte 6364 bez. Oberschles. Eisenbahnbedarf 110 bis 
111 bez., Russ. 1880er Anleihe 87 bez., Russ. 1884er Anleihe 100 bez., 
Orient- Anleihe II 62½ bez., Russ. Valuta 209 — / —209½ bez, Türken 
14,85 Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 27. December. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 163, —. Die- 
como-Commandit —, —. Fest. 


Berlin, 27. December, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 163, 50 Staats- 
bann 108. 70. Italiener 95, 20. Laurahütte 133, 10. 1880er Russen 
87, 40. Russ. Noten 210. 25. Aproc. Ungar. Goldrente 85. 80. 1884er 
Russen 100, 50. Oriem-Anleihe II 63. —. Mainzer 107, 10. Disconto- 
Commandit 225, 50. 4proe. Egypter 83, 75. Sehr fest. 


Wien, 27. December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309. —. 

arknoten 59. 35. 40% ungar. Goldrente 102, —. Fest. ü 

Wien, 27. December, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 309, 25. 
Staatsbahn 255, 75. Lombarden 99, 75. Galizier 206, —. Marknoten 
59, 32. 4proe. ungarische Golärente 102, 07. dio. Papierente 93, 15. 
Elbethalbahn 199, 50. Rahig. 


Frankfurt n. M., 27. December. Mittag. Credit-Actien 259, 87. 


Staatsbahn 215, 25. Lombarden —, —. Galizier — —. Ungarische 
Goldrente 85, 60. Egypter 83, 90. Laura —, —. Comptant. 
Erankfurt a. Ni.. 27. December. Januareourse. Creditactien 


260, 37. Staatsbahn 215, 50. Galizier — — Ungarische Goldrente 
85, 70. Egypter 83, 90. Fest. N 
Paris, 27. December. 30% Rent: 82. 77½. Neueste Anleihe 1872. 
104, 07. Italiener 96, 52%. Stastsbalın 556, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 418, 75. Behauptet. 
London. 27. December. 


Consols 97, 05. 1873er Russen 99, 62. 
Egypter 82, 75. Milde. . 


Wien. 27. December. [Sehlnss- Course,] Günstig. 

Cours vom 24. 1.87. urs vom 24. 27. 
Oredit-Actien.. 307 20 310 — J|Marknoten ........ 59 47 59 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 25 255 75 4% ung. Goldrente. 101 87 102 15 
Lomb. Eisenb. 99 25 99 75 Silberrente 82 50 82 70 
Galizier 205 25 206 — endes 121 35/121 05 
Napoisousdor. 9 58 9 55 Ungar. Papierente. 93 — 93 35 


Rom, 27. Dee. In Meſſina und Jagonegro wllkde ein heftiger 
Erdſtoß verſllet, in Caſtroreale 4 Erdſtöße, 2 beſonders heflige. Es 
iſt keinerlei Schaden entſtanden. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 27. Dechr., 12 Uhr Mitt. OB — m, U.⸗P. + 040 m 


Handels-Zeitung. 


-f- Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Ueber den Semestralabschluss 
der Vereinigten Breslauer Oelfabriken-Gesellschaft erfahren wir noch, 
dass derselbe im Ganzen um etwa 15000 M. gegen denjenigen der 
ee. Periode des Vorjahres zurückgeblieben ist. Der vorjährige 

etriebsgewinn des ganzen Jahres hat nach Abzug der Unkosten, 
Assecuranzen, Steuern und Zinsen 345000 M. betragen und demgegen- 
über erscheint ein Mindergewinn von 15000 M. im ersten Semester, 
der eigentlichen Betriebscampagne, nicht erheblich. Zudem wurden 
aus dem vorjährigen Betriebsgewinn 104900 M., d. h. mehr als 30 pCt. 
desselben, zu Werthsabschreibungen entnommen, während in dem vor- 
angegangenen Betriebsjahr nur 67200 M. für diesen Zweck verwendet 
wurden. Die finanzielle Situation des Unternehmens ist wohl geordnet, 
der Reservefonds hat längst seine statutenmässige Maximalhöhe erreicht 
und der letzte Rest von Hypothekenschulden im Betrage von 44500 M. 
ist im Verlaufe des jetzigen Betriebsjahres abgezahlt worden. Im 
letzten Betriebsjahr ist eine Dividende von 5½ pCt. erzielt worden 
und man neigt in Interessentenkreisen der Annahme zu, dass, falls das 
zweite Semester den geringen Fehlbetrag von 15000 M. nicht wieder 
hereinbringen sollte, es nur einer etwas geringeren Abschreibung be- 
dürfen werde, um auch pro 1888/89 eine gleich hohe oder wenigstens 
annühernde Dividende herauszubringen. 


2. Bisenbahn-Direotion Breslau. Looal-Gütertarif. Zu dem be- 
zeichneten Tarif tritt am 1. Januar 1889 ein Nachtrag I in Kraft. In 
demselben ist eine Bestimmung über die Giltigkeit der Transitsätze 
für Sosnowice W.-W. E., eine Aenderung der Bestimmungen über die 
Frachtberechnung des Ausnahmetarifs für bestimmte Stückgüter, die 
Aufhebung des Ausnahmetarifs für getrocknete Malztreber, ein nener 
Ausnahmetarif für Wegebaumaterialien, Ergänzung der Vorbemerkungen 
zum Kilometerzeiger und die Aenderung der Stationsbezeichnung 
Giessmannsdorf in Friedenthal-Giessmannsdorf enthalten, 


Ausweise. 


W. T. B. Petershurg, 24. Decbr. [Ausweis der Reichsbank 
vom 24. December n. St.“) 


Kassenbestand 9 . 66008000 Abn. 3 640 000 Rbl 
Discontirte Wechsel 25 876 000 Zun. 1033 00 - 
Vorschüsse auf Waaren 2 368 000 Abn. 14000 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds.. 3 946 000 Abn, 44 000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 16 498 000 Abn. 2843 00 
Contocurrent des Finanzministeriums 89 294 000 Zun. 3 262 000 
Sonstige Contocurr ente 35 464 000 Abn. 1761000 
Verzinsliche Depots. 25 297 000 Abn. 492000 


*) Ausweis gegen den Stand vom 17. December. 

W. T. B. Wien, 26. Decbr. Von den theils im eigenen Betriebe 
theils im Staatsbetriebe gestandenen 177 km der Osterr. Looal-Eisen- 
bahn-Gesellsohaft betrugen per Nov. d. J. die provisorischen Brutto- 
Einnahmen 129 665 Fl. Be einer provisorischen Brutto-Einnahme 
von 121 480 und einer definitiven von 130 483 Fl. im Vorjahre. — Für die 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Novbr. 1888 betrugen die provisorischen 
Einnahmen 860211 Fl. gegenüber den provisorischen Einnahmen des 
Vorjahres von 822154 Fl. und den definitiven Einnahmen von 869879 
Fl. — Die provisorisch ermittelten Einnahmen der am 26. Febr. c. eröff- 
neten 27 km langen Theilstrecke Nieder-Lindewiese-Ziegenhals und der 
am 1. Oetbr. er. eröffneten 30 km langen Theilstrecke Hansdorf. Nieder- 
lindewiese, welche in obenerwähnten 177 km nicht inbegriffen sind, be- 
tragen bis Ende November 79585 Fl. 

Wien, 27.Decbr. Die Einnahme der Staatsbahn betrügt 871 245 Fl., 
Plus 186 2 Fl. — Die Einnahme der Südbahn beträgt 792 354 Fl., 
Plus 24 615 Fl. 


* Die Deutsche Relohsbank hat den Satz für den Ankanf von 
Wechseln am offenen Markte von 4 auf 3½% Procent herabgesetzt. 

W. T. B. Die Binnahmen des italienischen Mittelmeer-Eisenbahn- 
netzes während der zweiten Decade des Monats December 1888 betrugen 
nach provisorischer Ermittelung im Personenverkehr 1152490 Lire, 
im Güterverkehr 1907 089 Lire, zusammen 3059579 Lire, gegen 
2804093 Lire in der gleichen Periode des Vorjahres, also mehr 
2355 486 Lire. 


Cours- 2 Blatt. 


Breslau. 27. December 1888, 


Berlin. 27 Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Günstig, 


Eisenbahn-Stamm-Actien, Iniändische Fonds. 
Cours vom 4. | 97. Cours vom 24. 27. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70 87 — D. Reichs- Anl. 4% 108 10108 20 

Gotthardt-Bahn .... 129 50 130 40] do. do. 3140, 103 30103 30 

Lübeck-Büchen .... 169 90 170 25 Posener Pfandbr. 4% 102 5002 50 

Mainz-Ludwigshaf.. 106 90107 20 do. do. 31/90), 100 80100 90 

Mittelmeerbahn ult, 121 30123 10 Preuss. 4% cons. Anl. 108 — 107 90 

Warschau-Wien.... 182 40 183 90] do. 3½% dto. 103 70/103 90 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. „% aos1,0,8:-Schläsch 101 101101 30 
Breslau-Warschau.. 56 — 56 50 20 

i Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 40/101 50 

Ostpreuss. Südbahn. 119 —1119 — do. Rentenbriefe.. 104 90 104 80 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 111 80/112 — 
do. Wechslerbank 103 700103 90 
Deutsche Bank 170 —|170 60 
Disc.-Command. ult. 224 — 226 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 20163 60 
Schles. Bankverein. 126 80127 — 


Industrie- Gesellschaften. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
berschl.3½% Lit. E. — — 101 30 
do. 4½% 1879 103 70103 70 
R.-0.-U.-Bahn40 Il. 5 — 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente. 
Mexikaner x 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½ % Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 50% Pfandbr.. 
do. Liau.-Piandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1884er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor, 
do. 1883er Golär. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 85 50 
do. Papierrente .. 78 10 78 40 
Banknoten. 8 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 30169 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 208 90209 90 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 50 168 60 


„ur... 


69 10| 69 20 
118 40119 40 
61 —| 61 20 
55 40 55 20 
94 20) 94 20 
106 50 106 60 
87 10| 87 30 
100 20 100 50 
91 20 91 50 
113 50 113 50 
62 60 63 10 
81 80] 81 80 


Brsl. Bierbr. Wiesner 39 — 38 70 
do. Eisenb. Wagenb. 180 50 179 90 
do. Pferdebahn. . 139 60139 90 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. 
Dortm. Union St.-Pr. 93 10! 95 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 50 94 60 
Fraust. Zuckerfabrik 143 —| — — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 70:176 — 
Hofm.Waggonfabrik 172 173 — 
Kramsta Leinen-Ind. 131 501 131 25 
Laurahütte 131 —ı33 — 
Obschl. Chamotte-F. 148 — 1147 40 
do. Eisb.-Bed. 109 200111 50 
do. Eisen-Ind. 196 70197 20 
do. Portl.-Cem. 155 — 156 — 
Oppeln. Portl.-Cem. — —| — — 
Redenhütte St.-Pr.. 121 20121 90 
do. Oblig... 114 90 114 90 
Schlesischer Cement 236 601238 — 


do. Dampf.-Comp. 139 50141 50 London 1 Lstrl. 8 T.20 38½ 20 39½ 
do. Feuerversich.— —} — — do. 1 „ 3M. 20 2120 22½ 
do. Zinkh. St.-Act. 147 20147 60 Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 80 45 
do. St.-Pr.-A. 147 — 147 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 — 168 75 
Tarnowitzer Act... — —| — —| do. 100 Fl. 2M. 166 60| 167 50 
do. St.-Pr.. 90 — 89 10| Warschau 1008R8 T. 208 70) 209 25 


Pıivat-Discont 39/,%/. 


Marktberichte. 

® Zinnanchon. Auf der in Batavia abgehaltenen Zinnanetion hat 
die Regierung 15000 Pikol Billitonzinn verkauft zum durchschnittlichen 
Preise von 65,84 G. 

—ek.— Berliner Fettwaarenberioht vom 17.—24. Decbr. Butter. 
Der Festbedarf war recht belangreich und liess alle ankommende 
Waare Schlank Nehmer finden; in Landbutter aber, die speciell zum 
Feste stark begehrt war, reichten die Zufuhren nicht aus und konnten 
daher die Notirungen wiederum erhöht werden. Wir notiren: Feinste 
süsse Sahnenbutter 120—125 Mark, Hof- und Genossenschaftsbutter 
I. Qualität 117—122 M., II. Qualität 116 M., III. Qualität 112—115 M. 
Landbutter: Preussische 98—103 M., Pommersche 96—100 M., Netz- 
brücher 98 —103 M., Polnische 97 —102 M., Bairische Sennbutter 112 bis 
115 M., do. Landbutter 90—95 M., Schlesische 95—98 M., Galizische 75 
bis 80 M. per 50 Kilo. Schmalz in etwas regerem Begehr: Wilcox 
52 M., Fairbank 51½ M., choise western steam Marken 52—52½ M. 
pe 50 Kilo bei 17 pCt. Tara. Hamburger Stadtschmalz in ½-Utr.- 

ässern 53—55 M. per 50 Kilo. O-Magerkäse 18—22 M. per 50 Kilo 
incl. Kiste. 

Gleiwitz, 24. Dec. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei kleinem Angebot Preise unverändert. Feinste 
Sorten über Notiz bezahlt. Weizen, weiss 18—17,60—17,40 Mark, do. 
gelb 17,80—17,40—17 M., Roggen 15—14,70—14 M., Gerste 15—14—13 
Mark, Hafer 13,50—13,20—12,70 Mark, Erbsen 15,50—14,50—13,50 Mark. 
Alles pro 100 Kilogramm. 

® Wolle. Pest, 22. Decbr. Der Umsatz in der abgelanfenen Woche 
war unbedeutend und beschränkte sich auf ca. 100 M.-Ctr. Zweischuren 
und Stofiwollen zu bisherigen Preisen und ca. 50 M.-Ctr. feine Wollen 
zu 140—142 Fl. (B.- u. H.-Z.) 


Hamburg. 24. December. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus: per December 201%, Br., 20, Gd., per Decbr.- 
Januar 20% Br., 20¼ Gd., per Januar-Februar 20½ Br., 201, Gd., per 
Februar-März 21 Br., 20% Gd., März-April 21 Br., 20%, Gd., per 
April-Mai 21½ Br., 21 Gd, per Mai-Juni 214, Br., 214, Gd. — 
Tendenz: Still. 

Berlin, 4. Decbr. Spiritus unverstenert mit 50 Mark Verbranchs- 
abgabe loco ohne Fass 52,5 M. bez., December und December-Januar 
52,2—51,7—51,8 M. bez., April-Mai 53,6—53,5—53,7—53,6 M. bez., Mai- 
Juni 54,1—54—54,2—54,1 M. bez., August-September 56,2 —56 M. bez., 
unversteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 33,3 M. b 
December und December-Januar 32,7 M. bez., April-Mai 34,2—34,1 bis 
= a: Mai-Juni 34,6—34,5—34,6 M. bez., August-September 36,5 

is 36,4 M. bez. 


Hamburg, 24. December. [Chile-Salpeter] fast gänzlich ge- 


.|schäftslos. Notirungen sind nominell 10,85 Mark für loco Waare nnd 


11 M. für Waare aus den im Febr.-März zu gewärtigenden Schiffen. 


Englisches Roheisen. [Marktbericht von Reichmann 4004 
Glasgow, 21. Decbr. Bei er Geschäft gingen Preise von 
m/n Warrants diese Woche bis auf 41 sh 3½ d Cassa zurück, um wieder 
etwas besser zu 41 sh 6½ d Cassa zu schliessen. Die Fabrikanten 
halten dagegen fest auf ihren Preisen und sind einige Specialmarken 
wie Coltness und Gartsherrie sehr knapp. — Ein weiterer Hochofen 
(Calder) wurde gedämpft, so dass heute nur noch 75 Hochöfen gegen 
84 im vorigen Jahre in Betrieb sind. Bestände im Store 1031 210 t. 
gegen 942351 in 1887, Verschiffungen 4831 t gegen 8868 in 1887. — 
Nächsten Montag wird die Jahresstatistik veröffentlicht werden und 
sieht man deren Resultat mit umsomehr Spannung entgegen, als die 
Ansichten darüber mehr als je auseinander gehen. — Middlesbro- 
Eisen, Unter dem Einflusse des weniger festen Glasgower Marktes 
gaben auch die Preise in Middlesbro etwas nach und notiren wir Nr. 3 
g. m. b. à 33 sh 9 d per t f. o. b. — Flussgebühr und Commission 
extra. 


Schiſflahrts nachrichten. 

Gross-Glegau, 24. Decbr. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 21. bis inel. 23. Dee, 1888. 
Am 21. December: Dampfer „Nr. 2“, 8 Kühne mit 9200 Ctr., von. 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Henriette“, 10 Kähne, leer, von do. 
nach do. Am 22. December: Dampfer „Prinz Heinrich“, 4 Kühne mit 
7300 Ctr., von do. nach do., Dampfer „Nr. 2“, leer, von Steinau nach 
Glogau. Dampfer „Henriette“, leer, von do, nach do. Dampfer „Nr. 2, 
8 Kähne mit 10800 Ctr., von Glogau nach Breslau, 1 Kahn mit 2500 
Centner, von Breslau nach Stettin. Am 23. December: Dampfer 
„Albertine, 3 Kähne mit 2600 Ctr., von Stettin nach Breslau, Dampfer 
„Alfred“, 4 Kühne, leer, von do. nach do, 1 Kahn mit 4000 Ctr., von 
Breslau nach Stettin. 


Letzte Course. i 
Berlin, 27. December. 3 Uhr 10 Min. fDringliche Original 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. (Jannarcourse.) 
Cours vom 24. 27. Cours vom I 9. - 
Oesterr. Credit. ult. 163 — 163 87 | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 12107 50 
Disc.-Command..ult. 224 75 226 50 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 93 87 95 87 
Berl.Handeisges. ult. 174 12175 — | Laurahütte 131 87133 37 
Franzosen alt. 108 50 107 87 | Egypter 83 750 83 62 
Lombarden 42 37 42 12 95 — 95 12 
Galizier 87 12 87 — 85 62 85 62 
86 75 86 62 


Lübeck-Büchen ult. 170 25171 50 
Marienb.-Mlawkault. 91 37: 91 37 Russ. 1884er Anl. ult. 100 12 100 25 
Russ. II.Orient-A.ult. 62 50 62 87 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 37119 37 
Mecklenburger ult. 152 50 153 50 Russ. Banknoten ult. 299 — 209 — 


ult. 
Ungar. Goldrente ult, 
Russ. 1880er Anl. ult. 


Produeten-Börse. 

Berlin, 27. December, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber) December 177, 75, April-Mai 203, —. Roggen Deecbr, 
152, 75, April-Mai 156, 50. Rüböl December 60, 20, 2 —— 58. 50. 
Spiritus 50er Decbr.-Januar 51. 90, April-Mai 53, 60. Petroleum loco 
25, 30. Hafer December 146, 50. 


Berlin, 27. December. [Schlussbericht.] 
Cours vom 24. 27. Conrs vom 24. 2. 

Weizen. Flauer. | Rübäl. Matter. | 

December....... 178 50179 50 December........ 60 30; 60 20 

April-Mai 204 25 203 251 April-Mai........ 58 60 58 10 
Roggen. Still. 

December . 153 25153 — E 

April-Mai...... . 157 — 156 75 Spiritus. Fester, 

Mai-Juni........ 157 75157 50] do. 70er 33 30 33 50 
Hafer. do. 50 r 52 50 52 70 

December . 146 — 144 — do. Decbr.-Januar 51 80 51 90 

April-Mai 140 50140 — ao. April-Mai.... 53 60| 53 70 

Stettin. 27. December. — Uhr — Min, 
Cours vom 24. 27. Cours vom 24. 27. 

Weizen. Matt. Rüböl, Still. 

December 191 50192 — ][ December 60 — 59 30 

April-Mai 196 — 195 50] April-Mai........ 59 —| 58 50 
Roggen. Matt, Spiritus, 

December 152 50 152 50] loco mit 50 Mark 8 

April-Mai 154 — 154 —Consumsteuerbelast. 52 —| 52 — 

loco mit 70 Mark. 32 20 32 70 

Petroleum. December - Januar 32 20 32 20 

loco (verzollt) ... fehlt | fehlt April-Mai....... 34 2)| 34 10 

$ Striegau, 2. Decbr. [Vom Getreide- und Producten- 


markte.] Bei reichlicher Zufuhr und lebhafter Nachfrage wurden auf 
dem heut abgehaltenen Wochenmarkte bezahlt für 100 Klgr. Weizen 
schwer 17,40—18,00 M., mittel 16,20—16,80 M., leicht 15,00-—15,60 M., 
Roggen schwer 15,60-—16,10 M., mittel 14,60—15,10 M., leicht 13,60 bis 
14,10 M., Gerste schwer 15,40—16,00 M., mittel 14,20 14,80 M., leicht 
13,00 —13,60 M., Hafer schwer 13,60 — 14.20 Mark, mittel 12,40—13,00 
Mark, leicht 11 11,80 Mark, Kartoffeln 5,00—6,00M., Heu 6,80 — 7,20 
Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 30,00 Mark, Krummstroh 
27,00 Mark, Butter & KIgr. 2,00—2,20 Mark, Erbsen à Liter 16—20 Pf., 
Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier à Schock 3,00—3,20 M., 


Karpfen pro Klgr. a M. 
Glasgow, 27. December, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 42. 4 


— 


Statt jeder beſonderen Meldung. 1 Cand. theol. Suge ih, Gram⸗ 
Die Verlobung meiner Tochter] mentin. Frl. Eliſabeth Wra⸗ 
Hedwig mit Herrn Arthur Perle idlo, Herr prakt. Arzt Dr. Paul 
in Frauſtadt beehre ich mich hierdurch errmann, Naumburg a. Q.— 
ergebenſt anzuzeigen. Ullersdorf. Frl. Bertha See⸗ 
Schwerin a. W. im December 1888.] liger, Herr Vorwerksbeſ. Heinrich 
Philipp Filehne. Geisler, Schweidnitz. Frl. Lucie 


P. Schwarck, 
Porzellan u. Glaswaaren⸗Handlung, 
Aulitut für Porzellan- Malerei und 


RE Heute u. f. Tage (7377) J 
Ausſchank d. berühmten Hackerbock. 
Münchener Hackerbräu a. d. Promenade. 


ee Henning, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Porzellan Photographien. 
Arges | Warme ee 8 Fabrik für Grabdenkmäler. 
Verlobte. [3104) [Geboren: Ein Knabe: Herrn Breslau, Gartenſtraße 1, 
Schwerin a. W. Frauſtadt⸗ Paſtor Nagel, Strehlen; Herrn 7064 Ecke Gräbſchnerſtraßte (Sonnenplatz). f 


7 


— — — — — 1 Amtsger.⸗Rath Baumm, Won: 

Familiennachrichten. Gekforben: Verw. Fr. Major Aufpoliren der Möbel 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Struck] Marie Ulrich, geb. Heubach iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
mann, Herr Landrath Franz] Königsberg i. Pr. Prof. Saga —— Es it Ferrand mit welcher 


T. 
Hagen, Hannover— Br.-Stargard.| Konſtanze Götze, geh. Weber, ichtigfeit und Schnelligkeit Jeder im Stande ift, mit 
Fl. Elfe Schirmer, Herr Dr.] Magdeburg. Herr Rittergutsbei. rd 8 i Be 


Art } - - [ 
Phil. Emil Gerke, Friedenau. Malte v. Bilon, Gülzow Herr 72 2 
Frl. Mathilde Jeſſen, dez Bau ae u. ©. Bette Baron Möbel: Politur - Bomade 


Um Imitation zu vermeiden, verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 
von Johann Adam Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


inranmungen . lie 1 Ane, Baked 25 


meiſter arl Bauer, de er Frau 8 E AR 
Bi. An er 83 Herr 1 7 Sa 19 1 von Fritz Schulz jun., Leipzig, gefertigt. Bruno Riohter. Eunsthandiung, Breslau, Sohlossohle: 
*. phil. Paul Dehnicke, Lennep. ourtaliés, geb. Marcet, Villa einen hochfeinen und andauernden Politur⸗Glanz zu er⸗ 5 = — 
Frl. Lisbeth Albrecht, Herr] Jean, Cannes. LEN zielen. Die gemein, iſt ſehr einfach und ein Leih Inſtitut Bl hal & . 
m Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man achte genau anne Wande u. Silbe G. Blumentha Os 
auf Firma. Preis pr. Doſe 5 Pf. von Kronen-, Hänge⸗ Wand: u. Tiſch⸗ Ring Nr. 19 


lampen für Geſellſchaften. 
ae 5 [6698] 


In verflossener Nacht starb nach langen, schweren Leiden 


Vorräthig in Breslau bei: Immerwahr'ſches Haus) 


meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwiegertochter, 9 Hum⸗ P. mae Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. ein - Gross- 
Schwester, Schwägerin und Tante Guſt a Biller, eilige Robert Neugebauer, „ 2 1 
Fr 3 1 geiſtſtraße 15 u. Meſſer⸗ Reuſcheſtr. 19. Sdzeaden mädchen die das Schank⸗ Handlung. 2 
au a erz, geb. beſſer, gaſſe 20. Paul Pache, Scheitniger⸗ u. Material⸗Geſchäft erlernt hat. Specialität: Ungarweine. 
i j Robert Dzialas, Nicolai- ſtraße 22. A. Dobrachowski Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 
im 45. Lebensjahre. ſtraße G8 b. S. G. Schwartz, Oblauer⸗ [7034] . u „ N ö 
Tief betrübt machen diese Anzeige, zugleich im Namen der Nobert Geisler, Garten⸗ ſtraße 4. 5 x — —— — 
andern Hinterbliebenen ſtraße 5 u. Gr. Feldſtr. 7. Julius Specht, Kloſter⸗ a MIT meine re m de: 
: Dr. Wilhelm Herz Apotheker O. Heilberg, ſtraße 16. Augekom 0 ge 8 te Off, Ober Glogau 
; ; Moltkeſtr. 18. Herm. Straka, Am Rath⸗ Hötel weisser Adler, Dr. Babt, Prediger, Liſſa. chwenke, Off. Ober Glogau. 
Hans Herz, stud. med. Herz & Ehrlich, Blücher⸗ hauſe 10. Ohlauerſtr. 10/11. A. Nürnberg, Kfm., Liſſa. Dry, Kfm. n. Fam. Poſen. 
Umbach & Kahl, Taſchen⸗ Fernſprechſtelle Nr. 201. Eiſenſtädt. Kfm., Berlin. Juſt, Kfm., Langenbielau. 
Walter H platz. I ahl, Taſchen ſenſtädt. g ö 
aner merz. dilſcher 8 Dießler, ſtraße 21. v. Weller, General, nebſt Alfred Nürnberg, Kfm.. Otto Schulz, Ing., Berlin. 
Breslau, den 27. December 1888. Biſchofſtraße 7. E. Wörner, Neue Schweid Bel, Bals. Kfm., Gl . 1 . se % 
j RE g re N lt., Klein-|Opet, Kfm., Glogau. el z. deutschen Hau 
Beerdigung: Freitag, den 28. d., Nachmittags 2 Uhr., nitzerſtraße 10. eee Baudiß. Giſenſtädt, Kfm., Leipzig. Albrechtsſte. Ne. 22. E 
Trauerhaus: Alte Taschenstrasse 20. . Afred Staul, Dr. med., Wieland, Kfm., u * an ne f 
Poſen. erlin. Krauſe, Spebit., Rawitſch. 
5 Cohrs, Kfm., Chemnitz. Loͤwenthal, 8 ee eee 
7 Ordentliche _— — — — Jungeblut, Kfm., Berlin. Seligſohn, Kfm., Berlin. andsberg, Kfm., n. Fam., 
j i ; General-Versammilun Cohn, Kfm., Stettin. Krafft, Kfm., Berlin. y Boſanowo. 
| Gediegenften Unterricht der Schlesischen Gesellschaft für Stadttheat Rundholz⸗Verlauf. Lbecke, Kfm., Leipzig. Heuer, Fabritinſpector, |Bielfhowsti, Kfm., n. Fr. 
in n 2c. ertheilt die vaterländische Cultur. a hea er⸗ Zum meiſtbietenden Verkauf von] Naumann, Dir., Hannover. Michelsdorf. Ralibor. 
Privathandelslehranſtalt von Freitag, den 28. December, u. Lobetheater⸗Bons 1850 Feſtmeter Rundholz, als Friedrich, Kfm., Dresden. Hötel du Nord, Walt, Baumeiſter, n. Fr., 
Iich. Barber Abends 6 Uhr. [7083] | Schneideholz geeignete Riten, Albrecht, Kfm., Frankfurt. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Samter. 
ſtras + Tagesordnung: Bericht über das aesarChaffak 3 i Beinert, Kfm., Stettin. Fernſprechſtelle Nr. 499. Vogelgeſang, Lt. u. Beamt., 
Carlsſtraße 36 x Lärchen, Fichten und Tannen aus A 
5 verflossene Verwallungsjahr. ® ld diesjähri Einſchl. d Heinemanns Hotel Hoffmann, Rittergutsbeſitzer, n. Sohn, Militſch. 
E gerichtl. vereid. ücher⸗Reviſor. nen > em diesjährigen inſchlag der » A l,, miete 
- Das Präsidium. De ne oe ˙—— — Fürſtlichen Oberförſterei itſchin iſt zur goldenen Gans. n. Fam., Kunersdorf. Busch, Kfm., 9 
2 Urberali vorrätig. — i 7436 Fernſprechſtelle Nr. 688. Neubauer, Offizier, Frank J. Szezesny, Kfm., Thorn. 


——— ³ 6! 


Preis. frei. 
Felsch'sches Musik-Institut. — 


7. Januar 


beginne ich einen neuen 
Cursus für Anfänger imClavier- 


1 lade sp Termin am [ 9 f 
5 Bren : Dinstag, den 8. Jaunar 1889, | von, Shan, 8 „ 1 
83 alle a Vormittag 10 Uhr, Sunzlarr.. a „ Hirſchfeld. Kfm., Berlin. Freund, Kfm., nebſt Frau. 3 
in der Reſtauration des Bahnhofes Fränkel, Fabritbeſ. n. Fam., Kahn, Kfm., Berlin. Leandeshut. 8 
8 2 er 2 Neuſtadt. Bean — —.— * e 
te Ve a 1 „uſſeſſor, Berlin. tanke, Ritrgtsb., Schwedlich, x 
8 mdamm 487 Aufmaß⸗Liſten find vorher bei dem 8 8 Franke, Rittergutsbſ., Maſſel. Albrechtsſtraße Nr. 17. 


4 spi ME 7 f Förſter Hayer in Tattiſchau, Poſt ſen. Pötſch, Inſpector, Zernik. Fernſprechſtelle 777. 
Sa 18009) 6 Pilsener Bie 1 Bitihin, und bei dem MevierBer: | Nurnberg, a — Lieut., Diner von Saczinski, Akademiker, 
II 6 1 auterbach B aus dem Bürgerlichen Brauhaus walter Schregel in Kaltwaſſer, Poſt Poln.-Liſſa. Bräuer, Lieut., Zedlitz. Krakau. 
La ’ u Pilſen (gegr. 1842). di wg zen 
7 5 f 5 rikbeſ., u. ‚ . „ . . 3 
Ujeſt, einzuſehen, welche auch bie Berg, Fabrikbeſ., u. Frau, Gebel, Lieut., Zedlitz Sedimir, desgl. 
Gold. Radegasse 1. 8 Special: Ansichanf bei Hölzer vorzeigen werden. 5 Ratibor. Pietſch, Kfm., Rawitſch. Brieke, Gymnaſiallehrer, 
5 m Karl Oczipka Klein⸗Althammer bei Slawentzitz, Birn, Kfm., London. Dr. Thomalla, Friedland. Grunberg. 
Er Em a u Albrechtsſtr. 17, „Hotel de R 1 tl 24. December lobe Kreuzberger, Gr. Strehliz. Ercellenz Frau Gräfin von Pauldrach, eee 
Sſtr. 17, „Hotel de Rome‘. 1 1 5 7 chberg.“ Zedlig-Trd 8 * weidni 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 5 m = = Fürſt E Ter abe (des ne, 2 u Weber, Gymnaſiaſt, Bunzlau. N 
en 3 Ref z = orſtamt. Nürnberg, Kfm., Berlin, Baron v. Kottwitz, Major, Moſchewski, Kfm., Poſen. 5 
Pa.-Waaren⸗ u. Reſtehandlung. 1.113 ra i g. Kf 
Masken: u. Ballſtoff⸗Lager. e Hari ’ Stötzer. Goldberg, Kfm., Bieliczka. Neiſſe. Nicolaier, Kfm., Berlin. 
=>; „nerkannt viel zweckmäfsiger u. hand- holländische. chülerinnen finden in feiner | Heilborn, Kfm., Bieliczka. von Sydow, Laudrath, Seifert, Partic., Ernsdorf. 


: : \ 11 j ’ ; ili . Beuthen D.-S.| Kleinmichel, Ger. Aſſeſſor, . 
5 18 d Regis nd l. Familie gute Peuſion. Aſcher, Kfm., Stargard 
Gelegenheitsdichter | ers en eben, Alfr. Raymond's et Same ae 70 Briett. en eepane.|oon Werts, Meet uns R 
empf. ſich u. erb.Off.subZ 201 Bresl. Z. Berlin-F,Soennecken’sVerl,,Bonn-Leipzig Weinhandlung. der Breslauer Zeitung. 18020 Nehab, Kſm., Liſſa. Escadton- Chef, Militſch, Blaſig, Privatier, Brieg. K 


Courszettel der Breslauer Börse vom 27. December 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—123/)). Lusen Me n e und 
1 ndische senhahn- mm- 
Susläuäische Fend, Stamm-Prioritäts-Actien. 


vorig. Cours. heutiger Cours.] „.. 71 angegeben. 
Oest.Gold-Rent.!& | 92.30 G 92.3 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen ang 


Wechsel-Conrse vom 24. December, 
I Amsterd. 100 Fl. 29 k S. 168,75 B 
k do. do. 2½ 2 M. 167,90 6 
“ London 1L. Strl. 5 kS. 20.39 bz 


3 rl Dividenden 1886.1887. vorig. Cours. heut. Cours. 
7 do. do. 5 3 M.] 20.21 @ do. Silb.-R. J.) J. 4½ 69,10 bz 69,05830 bz Br. Wsch. St. P.) 1½ 19,| — — 
. f art 69˙5 . St. P. 2 27. ber Preise der Cereallen 
wen 8 = ER * 15 = al Ad 2 B Dorkn. 3 75 70 * 2 a der stalliochen kiuckt-Notirungs-Commission. 
3 er 8. — ag 4.777 üb.-Büch.E.- — = ; i £ 
Warsch. 100 SR.|6 | kS. 208.50 @ do.Pap.-R.F/A.| 41, — — Mainz Ludwgsh. 134, 4% 105.00 8 107.00 B ' u — — niedr 
Wien 100 Fl. . 4½ KS. 168.00 6 do. do- 4½ — — ee ½ a Er — er 100 Kilogr. höchst. niedr. 3 nie 4 3 : er 
8 do. do. 4½ 2 M. 166.65 6 — n 4 8885 85 500er a bz *, Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, weisser 3 10 1100 78 1105 2 90 118 
= 5 0 er He kl. 4 ap bi ® es Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Weizen, gelber [18 — 17080 1750 117/10 1680 1640 
. . = 12 Benno jemieie laljeluie| ie 
> a 87 do. do. 45 BE = lee e ZJerste f — 
1 er 2 on ep Krak.-Oberschl 4 101,20 6 101.50 B Oest. Franz. Stb. ant 85 been 41050 15 — 13120 1310| 18]— | 12100 
; ; 12 8 ' do. Prior.-Act.!4 | — — ank-Actien. rbsen 5 50115 — — — 
k ta la %% be 1103,60 ba kl. 2 ola, Lia.-Pfäb.|& | 65,50 B 55,40 bz e 
j do. „Schuldsch.| 377 101 25 B 101 25 B . do, 3 5 60,90 bab 68581,90 bab do. an = 540 6% A Saar er 9 rg 80 "Rs 3 
1 : le i N 8 do. do. Ser. V. 5 — — D. Reichsb.“) . 5,2 — 2 Waare 
1 Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — — Russ. Anl. . 1877 . 9 8 Fer 2 N en nen 
; > Anl. v. - — — Schles.Bankver. 5½ 6 127,00 B 127.00 B 
i 86h. Pfad ald. % 110170 B 10105 B do. do. ville | 871008 Ses s | "üo.Bodenered.|6 16 [128,0 6 50 © Raps 2 [33 1681281 8123180 | 
0 do. Lit. 4. 3½ 0180 daB 01.0 daB S = Oesterr. Credit. 8½ 8 ½, — =; Winterrübsen ... | 26 | 80 | 25 | 80 2 80 | 
a do. Lit. C.. 3½ 101.55 bz3 10150 bz Lit] do. do. v. 188806 113.00 6 = *) Börsenzinsen 4½ Procent. Sommerrübsen.... 1 26 | 0 Luk — 5 
2 do. Rustieale 3½¼ 101.55 zB 101.50 bab = do. do. v. 18845 100,00 bz 500 erſ100, 25 bz Industrie-Papiere. Dotter e N 
E do. altl.....|4 2 10115 bz 101.25 bzB = 3 2 N 11 5 — * = en 5 Bresl.Strassenb.| 5½ 6 |140,00 6 an bz 3 419 5017 751675 f 
do. Lit. A..|4 [101.15 bz renn e 1 do. Act.-Brauer.| 0 0 — — anfsast . 11 
** II Italiener ...... 5 95.00 B ©| 9550 B i I 
do. do. 4½ — — 2 3 N 8 * do. Baubank 0 0 ! — 
2 > Re | Rumän.St.-Obl.|6 106,65 bzG 1106,75 bz : REG 00 B 140,00 B ber. [Amtlicher Producten- ! 
f — 3 rn gie be eg * & do.amort.Rente 5 | 94.35 B "| 94,40 bzB * ET 5 50 100, n 15 — Mi lesen (per 1000 Kilogramm) ' 
. f 1 io. do. kl. 5 | 9.65 bzB — Wagenb.-G., 4½ 5 @ 18300 B ürsen- ee 4 laufene Kündigungs- f 
do. Lit. C. II. 4 101,15 bz 101, 3 J Turk 1865 | 8 ; do. Wagenb.-G.| 4½ 5 180,00 i ekündigt — Centner, abgelaufene Kündig 0 
3 . 1865 Anl. 1 | conv. 1485 B| conv. 15,00 B kerf. — — 143,00 G |14300 6 frahig 8 ? April-Mai 158,50 Br. | 
ann 5 102 50 bz 102,40 bz 3 do.400Fr.-Loos. 5 38,50 G en * e 24 17000 G 174,00 3 fal- Jum 161,50 8 ne, i j 
do. do. 3% 100,95 bz 10 1a 100 80 bz Se c 83,10 6 83,75 6 Donnersmrekh.|0 0 61,582.00 bas 2,85 3 3, Ben fla fer (per 1000 Kilogr.) sk. — Otr., per December 0 
H ’ b. drenteſ 5 — — RR 8 2 — 0 
ne 104,85 bz Mexik-Anieihe/6 8  |- Front Gut. Fü. 6 9% a 355 N Ze (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. 3 414 — een. Inländische Eisenbahn - F 5 9 en 110& 109,85 & loco in Quantitäten & dan Ze Den 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 104.55 bz 104,70 b Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,80 B 103,90 ppeln. Cemen 2120, 1 U br.-Januar Br., Feb N 1 
do. do. 3½ 10140 B 10150 5 a E EK. 4 1 == Grosch. Cement. 7 11½/ — 236,00 bz Sede as 810 Br., März-April 61,50 Br., See Br 
Hypotheken-Pfandbricfe, do. 1876 | 4 103.80 B 103.90 B Cement Giesel — 10½ — _ 51136 8808 he Spiritus (per 100 Liter a 100% excl. 2 abgelaufene 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 100,5 B 105,39 bzB Oberschl. Lit. D. 4 [10390 B 103.99 B 9.8. Fort. Cem. — | — 153,25 2,751156,75825 bel anehsabgabe, geschäftslos, gekündigt d. 70er 31.20 Gd 
> do. rz. à 100 4 N 10345 B 103.35 bz do. Lit. E.. | 3½ 101,10 420 ba 101,15 8 r 139.00 8 8139.30 0 8 Kündigangsöcheine 7 nz b > ’ ’ ” j 
2 5 7 do. do. F.. 4 103.90 B 103,90 B rieter le 5 il-Mai 52,20 Br., 70er . 
„ do. 40. 6. 4 1030 h | — do. Feuerwa.. 15, % — fee ink (per 50 Kilogr) ohne Umsatz, | 
do. Commune 4 10880 B 103,30 B do. do. H..|4 110390 B 103,90 B do. Hola. Ind.. — | — 1140,00 @ 1149,00 G Kündigungs-Preise für don Rüpel ere erk 
Goth. Gr.-Cr.-Pf 3½% — do. 1873.4 103,90 B 103,90 B do. Lebenvers. . 0 | 3½ p. St. — p. St, 50 Roggen 153,00, Hafer 134,00, Rüböl 62,90 Mark. a 
Russ. Bod-Cred 40 91,05 bz | 91,05 bz do. 1874.4 [103,390 B 103.90 B do. Immobilien|5 5% 113,00 G 114,00 Spiritus-Kündi ungspreis (excl. 50 u.70 M. Verbrauchsabga 0 ö 
2 _— —— Meer do. 1879... 4½ 10405 bz 103,90 B do. Leinenind. 4½ũ 6½ 131,5 6 (131,50 b2G für den 97. December: 50er 50,50. 70er 31,20 Mark. I 
N F do. 1880. 4 103,90 B 103,90 5 do. 24 8 P. 6% 8½% — ＋ Ik 
£ “Oil; I _ 2 do. 1883.4 — — do. do. St.-Pr. 6½ 6½ — ee 4 
2 De 1.7 | = R.-Oder-Ufer ..| 4 03,80 B 103,80 B do. ss. 4.0. % 6 | — — N 
sehe 3 Siles.(V.ch.Fab)|5 6 127,00 bzG 127.00 6 
5 A 4 do. do. II. 4 104,00 B 104,00 B 0 N h 
Fart. Obli at. 4 ½ — — B.-Wsch. P.-Ob. 5 | — — Laurahütte . ½ 5½ 129.85 à 30,15113382,75 b2G . 
1 3% 104.15 G 104.00 B Z uli r 7 DOSDEBREE 
8 N - 2 5 * 0 
0.8. Eis. Bd. 5 55 5,25 W. — 1685 5 b2G Yank-Di j ; ; i 
Tek Or [10250 6 10240 ba | Rum. BunkmioväR.[20805 ve 10, ba | Zank-Discont 41% pCt Lombard-Zinstuns 6, PCI N 
. . m ̃) 7s . . 


- Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar M eltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


